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Ueber die Angliederung Deulſch⸗ 


Oeſterreichs an Deutſchland. 

Weimar, 18. März. (Dr.) Im Ver⸗ 
faſſungsausſchuß der Nationalverfammlung 
wird morgen der Antrag des Abgeordneten 
Naumann (Demokr) beraten werden. In 
der Verfaſſung iſt u. a. zu beſtimmen, daß 
Deutſch Oeſterreich als Ganzes als Bliedftaat 
dem Deutſchen Reich beitritt. 


Anannehmbare 
Friedensbedingungen. 

Berlin, 19. März. (Dr) Nach einer 
Meldung des „Nieuwen Wem 1 
nach den Friedensbedingungen der Entente 
Danzig, Konitz Schneidemühl, Birnbaum, 
Krotoſchin und Oberſchleſien zu Polen kom 
men. Dazu ſchreibt das „Berl. Tageblatt“: 
Sollten die Friedensbedingungen wirklich ſo 
aus ſehen, wie der „Nieuwe Courant“ behauptet, 
fo bliebe dem deutſchen Volke nur eines übrig: 
Die Frage, ob ein ſolcher Friedensvertrag an 
nehmbar ſei, mit einem glatten Nein zu be⸗ 
antworten. 


Von der deulſch-polniſchen Front. 
Bromberg, 19. März (Dr.) In Gegend 
Netzheim und Groß Neudorf wurde der Ber: 
las einer polniſchen Patrouille, vorzuſtoßen, 
urch Maſchinengewehrfeuer vereitelt. 
Ein ſtärkerer Angriff auf unſere Poſten 
bei Kanalskrug wurde nach längerem Feuer⸗ 
gefecht zurückgewieſen. 


ag be 


fanterie Dioiſion, Exzellenz von Winterfeld, 


mit einem Teil ſeines Stabes die Diviſion des 
Abſchnitts Bromberg und wohnte am Dienstag 
einer Gefechtsübung der hier in Bromberg in 
Ruhe befindlichen Truppen bei. 


Rücktrüt des Unterftaafsjefrefärs 
von Gerlach? 

Berlin, 19. März. (Dr.). Den Nack ⸗ 
tritt des Unterflaaisjektkte 755 Gerlach 
aus dem Miniſterium des Innern meldet das 
* Tagebl“ Es jagt dazu: Vielleicht 

eht der Rücktritt damit im Zuſammenhang, 
daß die deutiche demokratiſche Fraktion ent- 
ſchloſſen zu fein ſcheint, ihrerfeits Herrn Gerlach 


nicht in das preußiſche Kabinelt zu entſenden. 


Aushebung eines Waffenlagers 
der Spartatiften. 
Berlin, 18. Mär. (Dr) Wie dem Berl. 


Lok. Anz. aus Köln berichtet wird, gelang es 


der Polizei in Jſerlohn, das geheime Waffen⸗ 
lager eines Spartaklſtenneſtes an 
zu beſchlagnahmen. Wahrſcheinlich war es 
auf eine gelegentliche Plünderung abgeſehen 
Aundgebungen in Bochum. 
„ 18. März. (Dr.) Dem „Berl. 
* Anz.“ aus Bochum zufolge zogen 
* kende Arbeiter heute vormittag vor das 
alhaus und veranftalteten eine Demonſtralion 
egen die Lebensmittelnot. Es wurden Be 
werden vorgebracht über die Verteilung und 
übermäßige Verteuerung der ſtädtiſchen Lebens ⸗ 
mittel. Oberbürgermeiftor Graff hielt eine 


Anſprache, in der er die X 
prüfen verſprach. ngelegenheit zu 


Gegen den Pariſer Entwurf zum 
a Völkerbund. 
ar is, 18. März. (Dr) Echo d 
erhielt in Ergänzung 75 fra enen Meldungen 
aus Waſhington ausführliche Berichte üder 
die Beſprechung der amerikkniſchen Organi⸗ 
ſation zur Verhinderung der Ratifizierung des 
8 Entwurfes zum Völkerbund. Der 
Kam = er. unter anderem zahlreiche 
Die Beſitzungen des ehemaligen 
deulſchen faiſers in Frankreich. 
Paris, 18. März (Dr.) Wie das Journal 


| officiel meldet, find die Beſitzun de 
maligen deulſchen Kaiſers 9 ar 
Waltung geſtellt worden. 


Zwangs ver 


Bromberg, 19. März. (Dr) Am Mon: 
i a en (Du) Du In. irdiſche Wühlerei. all derer, die ſich 
Kommunismus, Anarchismus und Spartakis- 


Gegründet 
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1. Blatt — Donnerstag, 20. März 


Wurmfraß im Staafsbau. 


Dank der Entſchloſſenheit des Reihswehr: 
miniſters Noske kann man jetzt den neuen 
Spartakus Aufruhr in Berlin für erledigt an 
ſehen. So ſchwer die Unruhen tatſächlich 
waren — denn ihre Bedeutung für die Ge⸗ 
ſtaltung der Dinge im ganzen Reiche lag auf 
der Hand — hat es doch, wie in Bremen und 
im Ruhrrevier, in Wirklichkeit nur einer kur⸗ 
zen Friſt bedurft, um die Ruhe wiederherzu- 
ſtellen. Allerdings hat ſich auch gezeigt, daß 
die Sorgloſigkeit, die der Reichs wehrminiſter, 
noch kurze Zeit vorher in Weimar hatte er⸗ 
kennen laſſen, bis zu einem gewiſſen Grade 
unberechtigt war. In der Nalionaloerſamm⸗ 
lung hatte Herr Noske in Anlehnung an die 
kurze Zeit zurückliegenden Vorgänge in Bremen 
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß es im 
Grunde fi) nur darum handele, Regierungs⸗ 
truppen in genügender Anzahl und im rechten 
Zeitpunkt an den bedrohten Stellen erſcheinen 
zu laſſen, um Blutvergießen zu vermeiden. 
In Berlin hat es jetzt allerdings Opfer gege⸗ 
ben, aber gleichzeitig handelte es ſich fraglos 
bei Spartacus auch um einen lang vorberei- 
teten großen Schlag, der von Noske pariert 
worden iſt. Es fragt ſich nun, ob die 
geſcheiterte Kraftprobe die  Spartakilten 
und ihre unabhängigen Schrittmacher zur Be⸗ 
ſinnung bringen wird oder nicht? Die unter 
zur. 


mus bekennen, iſt im Bau des Staates dem 
Wurmfraß zu vergleichen, der in heimlicher 
Arbeit das tragende Gebälk zermürbt und 
zernagt. Wenn man nach der „Freiheit“ und 
der „Roten Fahne“ und den andern kommu⸗ 
niſtiſch⸗ſpartakiſtiſchen Blättern im Reiche gehen 
wollte, dann wäre der Tag nicht mehr fern, 
wo das ganze Gebäude zuſammenſtürzte. In 
einem neuen Flugblatt erklärt der Spartakus⸗ 
Bund, daß der letzte Generalſtreik zu einer 
Beſitzergreifung der politiſchen Macht noch 
nicht führen konnte. Der Zeitpunkt der 
Machtergreifung durch das Proletariat ſei 
nicht dann gekommen, wenn Berlin, Leipzig, 
Rheinland, Weflfalen oder Bremen abwechſelnd 
oder nacheinander ftreiken, ſondern dann, wenn 
der Generalftreik über ganz Deutſchland ge 
kommen ſei. Dieſem Ziele ſei Spartakus in 
den letzten Kämpfen um Meilen näher gerückt. 
Aber es liegen doch auch Zeichen vor, daß es 
mit der Siegerfreude jener Herrſchaften nicht 
ganz jo ſicher beſtellt iſt, wie fie tun. In 
Mitteldeulſchland haben in den letzten Tagen 
die Wahlen zu den Arbeiterräten ſtatt⸗ 
gefunden und durchweg ein Ergebnis ge⸗ 
habt, das weitab von jeder Beſtätigung 
der Triumphnachrichten aus dem Spartakus: 
lager if. In Magdeburg haben felbſt 
die Deulſch⸗ Nationalen bei den Arbeiterrats⸗ 
wahlen mehr Sitze errungen als die Kommuniſten, 
und die Mehrbeitsjozialiften erhielten mehr 
als fünfmal ſo viel ſtimmen und Sitze als die 
unabhängigen, die um mehr als das Doppelte 
hinter den Demokraten zurückblieben. Ganz 
ähnlich liegen die Dinge in Thüringen, und 
ſo ergibt ſich, daß gerade in den Gebieten, von 
wo der jüngſte Generalftreik feinen Ausgang 
nahm, der ſchlüſſige Beweis für die Tatſache 
erbracht wurde, daß eine überwältigende 
Mehrheit ins Joch zwingt. Man munkelt 
jetzt von einem Beneralftreik? Seine Aus ſichten 
find nicht groß. Der Streik als poliliſches 
Mittel hat in der Arbeiterſchaft an Boden 
verloren. Und das beſte Mittel gegen ihn 
wäre die Gewißheit, daß die Regierung im 
gegebenen Augenblick auf dem Plane wäre. 


Aus dem Sitzungs bericht der 
deutihen Baffenſtillſtandskommiſſion 
in Spaa vom 17. März. 

Berlin, 18. März. (Dr). Wie die 
britiſche Kommiſſion mitteilte, iſt am 15. März 


von Rouen ein Transport Schwerverwunde⸗ 
ter nach Köln abgegangen. Ein weiterer 


Transport ſoll am 17. März von Staples 
aus folgen. General von Hammerſtein 
überreichte den Gegnern eine Note, in der er 
ſich gegen die beabſichtigte Einbeziehung der 
Gegend von Remſcheid Cronenberg und von 
Oberpleiß — Ittenbach — Königswinter — Honnef 
in den Kölner Brückenkopf erklärte Auf das 
vor kurzem von der franzöſiſchen Kommiſſion 
an die deutſche Regierung gerichtete Erſuchen, 
einer Vereinigung der Brückenköpfe Koblenz 
und Mainz zuzuſtimmen, antwortete heute die 
deutſche Regierung, daß fie ſich mit der Be 
ſetzung des neutralen Gebiets zwiſchen den 
Brückenköpfen Koblenz und Mainz nicht ein⸗ 
verſtanden erklären könne. 

Der deutſche Vorſitzende proleſtierte gegen 
die willkürliche Auftreibung einer bedeutenden 
Anzahl Schlachttiere durch die franzöſiſchen 
Beſatzungsbehörden. 

Berlin, 18. März. (Dr.) Nach der 
Vollſitzung der Waffenſtillſtandskommiſſion vom 
17. 3. führte General von Hammerſtein 
aus: Durch die Genehmigung des Küſtenver 
kehrs zwiſchen Libau und Windau und eines 
beſchränkten Schiffsverkehrs zwiſchen Königs: 
berg und Libau ſei zwar eine gewiſſe Ver⸗ 
beſſerung in den rückwärtigen Verbindungen 
der deutſchen Oſtfront gegen Rußland ein ⸗ 
getreten. Für die Heranſchaffung von Truppen 


und Lebensmitteln ſei aber die bisher ver⸗ 


weigerte Erlaubnis des Seeverkehrs zwiſchen 
den weltlichen deutſchen Oſtſeehäfen und Libau 
notwendig. General von Hammerſtein wies 
ſodann auf die polniſche Agitation an der 
Grenze Schleſiens hin, wo die Polen unter 
dem Deckmantel des Bolſchewismus nationale 
Ziele verfolgen, und in Weſipreußen und zum 
Teil in noch weſtlicher gelegenen Gebieten 
ſeien ſie ſehr rührig, ſtatt nach Oſten gegen die 
Bolſchewiſten aktioer zu werden. General 
Nudant bemerkte hierzu, der franzöſiſche 
General Henry ſei zu dem polniſchen Ober ⸗ 
befehlshaber nach Warſchau entſandt worden, 
um den Widerſtand an der Oſtfront zu 
organiſieren. Es ſei zu hoffen, daß in kurzem 
eine Schranke gegen das weitere bolſchewiſtiſche 
Andrängen errichtet werde. 


Lloyd George bleibt in Paris. 

Paris, 18. März (Dr.) Lloyd George 
hat beſchloſſen, Paris vorläufig nicht zu ver⸗ 
laſſen, um an den wichtigſten Beratungen über 
die Friedenskonferenz und den Völkerbund 
teilzunehmen. f / 

London, 18. März. (Dr.) Reuter. Der 
Brief Wilſons, Clemenceaus und Orlandos an 
Lloyd George wurde in Paris unter dem 
17. März veröffentlicht. In demſelben heißt 
es: 
länger auf den Frieden zu warten braucht, 
erſuchen wir dringend, daß Sie in Paris ver- 
bleiben, bis die hauptſächlichſten Friedens ⸗ 
fragen geregelt find. Wir hoffen, daß dieſes 
vorausſichtliche Ergebnis in weiteren zwei 
Wochen erreicht werden kann. 


Die deulſch-polniſchen Verhandlungen 
in Poſen. 

Berlin, 18. März. (Dr.). Seit einigen 
Tagen Unterbrechung haben die Verhandlungen 
in Poſen am 15. 3. ihren Fortgang genommen. 
Die Verhandlungen über die Zurücknahme der 
Artillerie auf beiden Seiten führte zu kelnem 
Ergebnis. Ferner verlangten die alliierten 
Vertreter raſcheſte Entſcheidung über die 
Landung der 
Danzi 1. und deren Transport nach Polen, 
andernfalls würde Danzig beſetzt werden. 
Der Vorſitzende der deutſchen Kommiſſion 

e dagegen. In der Frage der Be 
etzun 
über Beſchwerden über ungerechte Behandlung 
von Deutſchen oder Polen innerhalb 9 7 
Demarkationslinie obliegen ſoll, ift eine Eini 
gung noch nicht erzielt worden. | 


Um zu vermeiden, daß die Welt noch 


polniſchen Diviſion in 


der Kommilfion, der die Entſcheidung 
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Erſcheint täglich. Bezugspreis nierieljährl, bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
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Beratungen über die einheitliche Zufammen- 
faſſung des Eiſenbahnweſens im Reid. 


Berlin, 18. März. (Dr.) Ueber die 
geſtern unter Vorſitz des Miniſters Hoff im 
Eiſenbahnminiſterium abgehaltene Konferenz 
zwiſchen den Verttetern der Gliedſtaaten über 
die Frage der Vereinheillichung des Eiſen⸗ 
bahnweſens teilt die „Deutſche Allgemeine Ztg.“ 
mit, daß die mehrſtündigen Verhandlungen 
unverbindlichen Charakter trugen. Die Ver⸗ 
treter der Gliedſtaaten müſſen noch Anweiſungen 
ihrer Regierung einholen, und die Frage wird 
endgüllig erſt im Weimarer Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuß in der nächſten Woche beraten. Es be⸗ 
ſteht alljeitige Uebereinſtimmung, daß eine 
Löſung im Sinne einheitlicher Zuſammenfaſſung 
des Eiſenbahnweſens durch das Reich mit 
möglichſter Beſchleunigung herbeizuführen. 

Der geplante Einfall der Bolſchew iki in 
Deulſchlaud. 

Amſterdam, 17. März. Die „Times“ 

erfahren aus Helſingfors: Die Moskauer Res 


gierung hat auf Drängen Trotzkis dem Noten 
Generalſtab befohlen, baldigſt einen Plan für 


die Bildung einer Armee von 150 000 Mann 


zu entwerfen, um damit im April oder Mal 
in Deutſchland über Polen und Kurland ein⸗ 
fallen zu können. Das Hauptziel dieſer Ar⸗ 
mee ſollte fein, die Spartakiſten in Deutſch⸗ 
land zu unterſtützen und die etwa 100008 
Mann ruſſiſchen Kriegsgefangenen für offenſive 
oder defenſibve Bewaffnung freizumachen. Wie 
den „Times“ weiter mitgeteilt wird, wird auf 
dem Petersburger Markte Hundefleiſch öffent⸗ 
lich für 50 Rubel das Pfund verkauft. Ratten 
fleiſch koſtet 18 Rubel das Pfund. 


Die Verluſte zur See. 


Die „Times“ bringen aus amtlicher Quelle 
folgende Angaben über die Verluſte zur See, 
die beide Seiten an Kriegsſchiffen erlitten 
haben: N g 

- ank - 

Säittstialle dan teich Italien Japan Amerita 
Schlachtſchiffe 13 4 3 1 
Schlachtkreuzer 8 


— 


mw 


Kreuzer 5 2 4 1 
Monitore 6 — 1 — — 
Zerſtörer . . 64 14 10 8, 2 
Torpedoboote 10 8 5 1 — 
U-Boote . . 50 14 8 — 1 
Kleine Fahrzeuge 27 9 — — — 
550.600 110000 28000 50000 1700 


Gelfamtverlufte aller Flotten der Alliierten: 
803 000 Tonnen. \ 


Schiffsklaſſe Deulſchland Oeſlerreich 
Schlachtſchiffe 1 3 
Schlachttreuzer 1 — 
Reue, 8 24 1 
Denne — 3 
Heiter 72 * 
Torpedoboote 51 4 
ostsee. 205 8 $ 

Geſamttonnengehalt: 350 000 65 000 To. 


Geſamtverluſte der Mittel machte: 415 000 To 


Bewegungsfreiheit der feindlichen Aus⸗ 
länder in Amerika. N 


Berlin, 18. März (Dr.) Nach einer aus 
den Vereinigten Staaten verſpätet hierher ge 
langten offiziellen Mitteilung, hat die ameri⸗ 
kaniſche Regierung ſeit dem 23. Dezember 
vorigen Jahres alle bisherigen Einſchränkungen 
der Bewegungs freiheit der feindlichen Aus⸗ 
länder in den Vereinigten Staaten aufgehoben. 
Ausgeſchloſſen hiervon ſind Einſchränkungen 
über Eintritt und Ausreiſe aus den Ver⸗ 
einigten Staaten. Gefährliche feindliche Aus⸗ 
länder blieben weiter interniert, - 


Für die Einheit Tirols. 
Innsbruck, 16. März. Die Beoöl 
kerung Innsbrucks veranſtaltete heute eine 
machtvolle Kundgebung für die Einheit Tirols 


und die Freigabe des deulſchen und ladiniſchen 
Südtirols. 1 . 


en Do 


gibt der Haushaltsplan 
Danach iſt die Einkommenſteuer von 240 auf 
330 Prozent, die Grund⸗ und Gebäu eſtener 


Zur Frage eines ſezialdemolratiſchen 
Parleitages 
teilt der „Vorwärts“ mit, daß die Konferenz, 
die am kommenden Sonnabend und Sonntag 
von dem Parteiausſchuß der ſozialdemokratiſchen 
raktion der Nationalverſammlung und der 


Kontrollkommiſſion in Weimar abgehalten 


werden wird, u. a. auch zu der Frage der 
1 eines Parteilages Stellung nehmen 
Wird. 


Aus Stadt und Land. 
Thorn, 19. März 1919. 
— Der Danziger Hypothekenverein gibt 


eine Aufkündigung feiner zum 1. 7. 19. ge 


loſten Pfandbriefe bekannt. (Siehe Anzeigenteil) 

— die Landwirkſchaftliche Bettiebsſtelle 
für ftriegswiriſchaft G. m. b. H. wird laut 
Geſellſchafterbeſchluß zum 31. Juli d. Is. auf 
gelöſt. Die Liquidation iſt den Geſchäfts⸗ 
führern der Geſellſchaft, Unterſtaatsſekretär 
Dr. Ramm und Großkaufmann Carl Lieber, 


übertragen worden. 


— Ueber die Erhöhung des Sleuerſatzes, 
die notwendigerweiſe durch die ſich ſteigernde 
Belaſtung des Stadtſäckels eintreten mußte, 
1919 Auſſchluß. 


von 225 auf 300 Prozent, die Gewerbeſteuer 
von 240 auf 300 Prozent, mii Ausnahme der 
4. Klaſſe, für die 260 Prozent vorgeſehen ſind, 
erhöht wurden. 

— Malerialverwerkungsgeſellſchaft. Unter 


Führung der Handelskammer zu Thorn iſt 


die Thorner Material⸗Verwertungs Geſellſchaft 
m. b H. mit einem Stammkapital von 100000 
Mk. gegründet worden. Zum Geſchäftsführer 
it der Kaufmann Erich Pick beſtimmt wor: 
den, dem ein ſiebenköpfiger Aufſichtsrat aus 
den Kreiſen Thorner Gewerbeireibender und 
Handwerker zur Seite geſtellt wurde. Die 


»- Bauplaufgabe beſtehl darin, die freiwerdenden 


Heeresgüler im Bereich des Gouvernements 
Thorn zu erwerben, um ſie der heimiſchen In⸗ 
duſtrie, Land wirtſchaft, den hieſigen Hand⸗ 
werkern und Gewerbetreibenden zuzuführen 
und dadurch auch der Thorner Arbeiterſchaft 
neue Verdienſtmöglichkeiten zu ſchaffen. Es 
iſt beabſichtigt, ſo weit als irgend angängig, 
öffentliche Verkäufe vorzunehmen, damit da⸗ 
durch der großen Allgemeinheit Gelegenheit 
zum Erwerb von Materialien gegeben wird. 
Derartige Verkäufe werden in den in Betracht 
kommenden Zeitungen von Fall zu Fall ver: 
öffentlicht werden. Die Geſchäftsräume der 
Geſellſchaft befinden ſich Baderſtr. 1, 1 Tr. 

— Der Arbeitsmarkt der Provinz Weſl⸗ 


preußen im Monat Februar zeigte im Be 


richts monat ein ähnliches Bild wie im Vor 
monat. Die Zahlen der männlichen und weiblichen 
Arbeitsſuchenden waren nur wenig geringer. 
Die Angebote der offenen Stellen konnten nur 
zur Hälfte beſetzt werden, da die für die Land⸗ 
wiriſchaft geeigneten Arbeitſuchenden häufig 
unerhört hohe Lohnfurderungen von 12 bis 
15 Mark täglich bei freier Gerpflegung und 
Fahrt ſtellten, jo daß ein Kreis Arbeitskräfte, 
die aus Weſtpreußen ſtammen und mit Land⸗ 
arbeit vertraut ſind aus den weſtliſchen Kohlen⸗ 
gebieten zur Landarbeit heranzog. Der Bedarf 
an Gutshandwerkern ſowie Handwerkern für 
das Behleidungsgewerbe konnte nicht gedekt 
werden. Eine größere Zahl Bau- und Fach⸗ 
arbeiter wird vorausſichtlich bald in verſchiedenen 
Orten Arbeitsgelegenheit finden, da Umbauten 
für Wohnungszweckhe vorgenommen werden 
ſollen. Die Zahl der Arbeitslofen im Handels» 
gewerbe ging um mehr als die Hälfte zurück. 
Die Meldungen von Dienſtboten und unge⸗ 
lernten weiblichen Kräften ſtiegen infolge 
weiterer Entlaſſung aus der Induſtrie. Ob⸗ 
gleich offene Stellen in erhöhter Zahl vorhanden 
waren, konnten nur wenige Vermittelungen 
zuſtande kommen, da verſchiedene Arbeitgeber 
Arbeiterinnen ohne Nnanſpruchnahme 
Arbeitsnachweiſes einſtellen. Dadurch wird 
die Erfaſſung der Mädchen für die Dienſt⸗ 
ſtellen den Arbeitsnachweiſen beſonders er⸗ 
ſchwert. Die Zahl der vermittelten Kriegs: 
beſchädigten betrug 56. 

— Beiräte bei den Gerichlsgefängniſſen. 


Uns wird geſchrieben: Dem berechtigten Inter⸗ 


eſſe der Bevölkerung am Strafoollzug ent⸗ 
ſprechend ſollen bei den größeren Strafanſtalten 
nach einer neuen juſtizminiſteriellen Anordnung 
örtliche Beiräte gebildet werden, die als ehren ⸗ 
amlliche, neben den ſtaatlichen Verwaltungs ⸗ 
organen beſtehende Ausſchüſſe an der Ueber⸗ 
wachung des Strafvollzugs beteiligt ſein ſollen. 
Die Einrichtung kommt hauptſächlich für die 
jelbſtändig verwalteten Zuchthäuſer und Be: 
fängniſſe, daneben aber auch für die größeren 


Berichts gefängniſſe in Betracht, ſoweit fie nicht 


überwiegend zur Aufnahme von Unterſuchungs⸗ 
gefangenen dienen. Die Beiräte ſollen je nach 
der Größe und Bedeutung der Anſtalt aus 
drei bis fünf, ausnahmsweiſe auch mehr Mit 


gliedern beſtehen, um deren Wahl die kommu⸗ 
nalen Selbſtoerwaltungskörper erſucht werden. 


Die Bildung der Beiräte fol unmittelbar nach 
der Ungeſtaltung der kommunalen Selbſtoer⸗ 
sealtungskörper in Angriff genommen werden. 


umdrehen konnte. 


des 


In Stadtkreiſen kommen für die Wahl der | baufakultät müſſe polonifiert werben, da Polen 


Mitglieder regelmäßig die örtlichen Gemeinde⸗ 
vertretungen in Frage. 

— Recht angenehme Juſtände ſcheinen im 
Danziger Arbeiterrat zu herrſchen, in deſſen 
Vollzugsdusſchußſitzung der Mehrheitsſozialiſt 
Jango der „Danz. Ztg.“ zufolge in einer 
Beſprechung der Diebſtähle auf dem Inſtand⸗ 
ſetzungsamt folgendes ausſagte: Allabendlich 
werde der Arbeiterrat im Auto oder mit der 
Taxe vom Amt im betrunkenen Zuſtande ab⸗ 
gebolt und dann gehe die Zecherei in einem 
Lokal am Krummen Ellbogen in Schidlitz die 
ganze Nacht hindurch weiter. Man habe die 
Arbeiter gefragt: „Warum wählt ihr nicht 
einen neuen Arbeiterrat?“ Darauf hätten die 
Arbeiter entgegnet: „Wer wird ſich-den Mund 
verbrennen? Das ſind doch die ſchwerſten 
Jungens in Schidlitz, die exiſtieren.“ Der 
Schnaps ſei auf dem Inſtandſetzungsamt in 
Strömen gefloſſen, jo daß die Arbeiterrats⸗ 
mitglieder oft nicht verhandlungsfähig ſeien. 


anne 


— re 


genügend Schiffsbauſpezialiſten beſitze. Das 
Schlußkapitel lautet: In erſten Augenblick 
ſcheint es, als ob wir Polen mit dem allein 
nicht fertig werden würden, doch haben ſich in 
der „deulſchen Fremde“ jo viele Polen zu 
Spezialiſten ausgebildet, daß die Schwierig: 
keiten überwunden werden können. Auger⸗ 
dem werden Amerika und andere Länder uns 
mit Perſonal unterſtſitzen. 

— Stankreichs rückſichlsloſes Verhalten in 
Kriegsgefangenenſragen. Nach den beſtehen⸗ 
den Vereinbarungen iſt Frankreich verpflichtet, 
die Namen der in franzöſiſche Hand fallen: 
den deutſchen Heeresangehörigen ſchleunigſt 
nach Deutſchland mitzuteilen. i 
gefangenen ſelbſt muß Gelegenhelt gegeb5 
werden, ſofort ihren Angehörigen Nachricht zu 
geben, wo fie fi) befinden, und einen regel 
mäßigen Poflserkehr mit ihnen zu führen. 
Dieſe Verpflichtungen erfüllt Frankreich nicht. 
Die ſeit September gefangenen deutſchen 


Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1919, 


der ſoeben herausgegeben iſt, enthält in der Zuſammenſtellung gegen das Vorfahr folgende Veränderungen: 


| Ausgabe | Einnahme | Weberiäuß | Zuſchuß 1919 gegen 1918 
1 günſtiger | ungünjtiger 
1. Kämmereiverwaltung . | 1533 360 896 290 121 200 758 270 | 239 740 
(1 237 670) (840 310) (84 600) (481 930) (10 800) 
2. Sicherheits⸗ u. Geſund⸗ 
heitspfſege 880 300 326 200 554 100 290 100 
(483 200) (219 200) (264 000) (31 770) 
3. Bauverwaltung 138 000 5000 133 000 35 300 
| (102 700) (97 700) (11 100) 
4. Stadtbücherei 12 100 1000 11100 1500 
(10 700) (9 700) (1570) 
5. Schulverwaltung .. 1113937 430 787 683 150 137 360 
(928 830) (383 040) (545 790) (46 880) 
6. Armen, Jugend⸗, Kran⸗ 
ken- u. Wohlfahrtspflege] 587250 171320 415 930 137 690 
(823 500) (152 200) (278 240) (72 100) 
7. Betriebsverwaltungen 823 500 812 000 117 500 6 000 23 600 
(643 820) (649 929) (106 000) {93 900) (1 500) (17 600% 
Summe 5088 447 | 2642 597 227 200 2 673 050 6 000 865 190 
(3 837 360) | (2250 700) | (184 600) | (1 771 260) (1500) | (174 220) 
Steuerverwaltung. 4 600 2 376 660 2 372 060 f 
(6 6000 J (1563 010% | (1 556410) 
Geſamtſumme 5 093 047 5 019 257 2 599 2 0 2 673 050 
(3 843 960) | (3 813 710) | (741 010) | (1771260) 
Die Geſamtausgabe beträgt] 5 093 047 
(3 843 960) 
= „ einnahme „ 5 019 257 
3813 710) 
Fehlbetrag 73 790 
(30 250) 
Zur Deckung des Fehlbe⸗ f 
trages ſind aus der Käm⸗ 
merei » Reſtverwaltung 
eninommen 73 790 
(30 250) 
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— die Zuftände in einem engliſchen 
Gefangenenlager auf franzöſiſchem Boden. 
Ein Sanitäls:Sergeant gibt, nachdem er aus 
der Gefangenſchaft entlaſſen worden iſt, folgende 
Schilderung über die Behandlung deutſcher 
Gefangenen in dem engliſchen Gefangenenlager 
zu Le Havre: Das Lager war ſehr ſchmutzig, 


daß man kaum durchkommen konnte. Unter⸗ 


gebracht waren wir nur im Zelte und ſehr 
enge, daß man beim Schlafen ſich nicht mal 
Beiten gab es keine, nur 
auf kahlem Boden unter 2 Decken im Monat 
November. Verpflegung iſt ſchlecht und wenig 
geweſen. ½ Pfund Brot, ½ Liter Mittag: 
eſſen und 2 Mal am Tage ½ Liter Kaffee 
und 6 Gramm Butter für den Tag. Waſch⸗ 
gelegenheit war auch nicht und am Entlauſen 
da war garnicht zu denken, denn dazu hatte 
der Engländer gar keine Einrichtung in dem 
Lager in Le Havre. 

— Polens Abſichten auf die weſtpreußi⸗ 
ſchen Werften. Der polniſche Schiffsbauinge⸗ 
nieur St. Legowski veröffentlicht in der polni. 
ſchen Preſſe einen Artikel unter dem Titel 
„Der Schiffbau in Danzig und Elbing“. Er 
geht gleich aufs ganze, indem er betont, daß 
die Polen mit Beſtimmtheit mit dem Anfall 
Danzigs und Elbings an Polen rechnen und 
ſogar ſchon feſte Pläne über die Verwendung 
der Danziger und Elbinger Werften gefaßt 
haben. Von den Danziger Schiffsbauwerften 
hätten nur 3 für Polen Bedeutung. Zunächſt 
die Reichs⸗ und frühere „Kaiſerliche Werft.“ 
Ihre Werkſtätten wären ſo vollkommen einge⸗ 
richtet, daß ſie ſich leicht zum Bau mittlerer 
Handelsſchiffe benutzen laſſe, wie ſie für die 
polniſche Handelsflolte geplant ſeien. Die 
Schichauwerft in Danzig baue Handels» und 
Paſſagierſchiffe größter Ausdehnung. Ihre 
Einrichtungen, Krähne und Docks ſind dement- 
ſprechend eingerichtet und ließen ſich weniger 
für die polniſchen Schiffsbauzweche ausnutzen. 
Die Werft von J. W. Klawitter baue dagegen 
Seehandelsſchiffe mittlerer Größe und Fluß ⸗ 
dampfer größten Typs. Sie ſei daher ſehr 
weckentſprechend. Die Schichauwerft in Elbing 
Baus Turbinen, Schiffsmaſchinen und kleinere 
Schiffe. ährend die Firma Schichau in 
Danzig und Elbing in amerihaniſche Hände 


übergegangen ſei, gehen die ſiskaliſchen Werf . 


ten Danzigs u. Elbings in polniſchen Staats ⸗ 
beſitz über. Die Danziger Techniſche Hochſchule 
mit ihrer Säiffsbanfakultät und Flugzeug⸗ 
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Heeresangehörigen, ungefähr 100 000, ſind 
überhaupt noch nicht gemeldet. In überaus 
zahlreichen Fällen haben ſie einmal ſchreiben 
dürfen, daß ſie gefangen wären, ohne eine 
nähere Adreſſe angeben zu können; dann iſt 
keine Nachricht mehr von ihnen gekommen. 
Sehr häufig konnten ſie anſcheinend bis jetzt 
auch dieſe einzige Nachricht nicht geben. Die 
Angehörigen ſind dadurch in begreiflicher Angſt 
und ſind außerdem der Möglichkeit beraubt, 
das elende Los ihrer Lieben durch Zuſpruch, 
Geldſendungen und Liebesgaben wenigſtens 
etwas zu beſſern. Möge die öffentliche Mei⸗ 
nung der Welt Frankreich endlich dazu 
zwingen, feine Pflicht gegen die deutſchen 
Kriegsgefangenen zu tun. 

— Rein freier Aufkauf von Lebensmitleln 
im neutralen Auslande. Die 3. E. G, der 
der Einkauf von Lebensmitteln im neutralen 
Auslande und deren Ausfuhr in das Reichs⸗ 
gebiet oblag, hat am 1. Januar 1919 ihre 
Tätigkeit eingeſtellt. Dies hat verſchiedentlich 
zu der irrigen Annahme geführt, daß auch die 
Zentraliſation der Einfuhr von Lebensmitteln 
aus den neutralen Staaten ihr Ende erreicht 
habe. Infolgedeſſen bemühen ſich Aufkäufer 
im Auslande Lebensmittel für die deutſche 
Bevölkerung zu erwerben. Gegen dieſen freien 
Aufkauf haben die betreffenden Regierungen 
proteſtiert und erklärt, daß die Lebensmittel: 
lieferungen nur dann in der bisherigen Weiſe 
fortgeſetzt würden, wenn die Zentraliſation der 
Lebens milteleinfuhr in Deutſchland wie bisher 
weiter ſtreng durchgeführt wird. Ferner wird, 
entgegengeſetzt anderen Behauptungen, darauf 
hingewieſen, daß jeder private Einkauf im 
neutralen Auslande auf das deutſche Kon: 
tingent zur Anrechnung gelangt. 

— Dee Deutſche Volksrat für Culmſee 
veranſtaltete am Sonntag eine ſtark beſuchte 
Volksverſammlung, in der Männer und Frauen 
aller Parteien den Gedanken des Zujammen- 
ſchluſſes zum Schutze der deutſchen Kultur 
nach den eindruckvollen Anführungen des 
Schriftſtellers Karl Arthur Vollrath be 
geiſtert aufgriffen. Auch in Thorn iſt für 
morgen eine deutſche Volksverſammlung an⸗ 
geſetzt, zu der Mitglieder aller Parteien ge 
laden find. Neben dem bekannten Herausgeber 
des „Grenzboten“, dem bewährten Fachmann 
in allen Oſtfragen, Georg Cleino w, wird 
der ſozialdemokratiſche Schriftteller Karl Arthur 
Vollrath ⸗ Berlin einen Vortrag übernehmen. 


Den Kriegs⸗ 


Es muß ſtark unterſtrichen werden, daß in den 
Deutſchen Volksräten und in der Deutſchen 


Vereinigung, die deren Entfaltung anf breiteſter f 


demokratiſcher Grundlage betreibt, keine An⸗ 
griffspolitik gegen das Polentum, keine Macht⸗ 
und Hetzpolitik gefordert wird. Das Recht 
der Polen innerhalb der deutſchen Staats» 
grenzen auf Geltendmachung ihrer nationalen 
Eigenart iſt durch die Verfaſſung verbürgt. 
Aber in demſelben Maße wie ſie hat das 
Deutſchtum ein Anrecht dazu, ein Schutzbündnis 
im Zeichen des deutſchen Geiſtes und der 
deuiihen Kultur einzugehen. Deutſche Männer 
und Frauen aller Parteien, von der ſozial⸗ 
demokratiſchen bis zur Ronjervativen, haben 
hier für ihr Intereſſe und ihre Unterſtützung 
zugeſagt und werden ihre Kreiſe zum Beſuch 


der deulſchen Volksverſammlung heranziehen, 


die morgen Donnerstag nachmittag um 6 Uhr 
im großen Saale des Viktoriaparks ſtatt⸗ 
finden wird. 

— Eine Wohltätigkeitsveranſtaltung der 
Jugendabteilung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins führte geſtern nachmittag 5 Uhr An⸗ 
gehörige und Freunde der Abteilung jo zahl 
reich in den Viktoriapark, daß der große 
Saal gefüllt war. Die von den Mitoliedern 
der Jugendabteilung gebotenen Genüſſe, unter 
denen im erſten Teil der geſchickt zuſammen⸗ 
geſtellten Vortragsfolge beſonders das Menuett 
aus der G. dur Sinfonie Nr. 11 von Haydn 
und zwei Duette von Weber und Schumann 
hervorragen, wurden dankbaren Herzens von 
den Anweſenden aufgenommen. Der zweite 
Teil des Abends brachte einzelne recht hübſche 
Bühnenbilder, ſo den reizend ausgeführten 
Puppentanz und eine aus mindeſtens 40 Mit⸗ 
wirkenden beſtehende Zigeuneraufführung „Kin⸗ 
der der Pußta“, deren goldlockige Haartracht 
aber nur allzu ſehr an die alten Germanen 
erinnerte. 
und zweckentſprechend gewählt. Große Heiter⸗ 
keit löſte auch der Schwank „Im Heirats⸗ 
büro Fortuna“ aus. Der reichlich geſpendete 
Beifall ließ erkennen. daß die Anweſenden 
den Darbietungen mit Anteilnahme gefolgt 
und zufriedengeſtellt waren. Am Donnerstag 
nachmitlags ½ 65 Uhr wird im Viktoriapark 


eine Wiederholung der Veranſtaltung ear af 3 


die zu beſuchen wir auch mit Rückſickt au 
den wohltätigen Zweck jedem empfehlen können. 

— Der Militäranwärter⸗ Derein Thorn 
hielt am Sonntag dem 16. d. Mis., im Schützen⸗ 
hauſe eine Verſammlung ab, die gut beſucht 
war. Der Vorſitzende Kam. Bohn eröffnete 
die Sitzung mit einer Anſprache über die 
augenblicklich Lage des Vaterlandes und ſchloß 
mit einem Hoch auf Deutſchland. Die Kam. 


Die Koſtüme waren geſchmackvoll 


en 


Rahn und Jaugſch wurden als Mitglieder 


aufgenommen. Vom 1. April d. Is. ab be 
trägt der Beitrag für das Vierteljahr 1,50 M. 

— Verbrecher als Revolutionäre. Eduard 
Kenkel fährt fort, in der „Oſtpreußiſchen Zei⸗ 
tung“ Enthüllungen über die einſtige Königs⸗ 
berger Armee⸗ und Marine⸗Volkswehr zu ver⸗ 
öffentlichen. Danach hatte die Königsberger 
Volkswehr offenbar eine Zuſammenſetzung 
aufzuweiſen, wie ſie glücklicherweiſe doch nicht 
überall anzutreffen ſein wird. Kenkel ſchreibt 
Mu. a: Die Akten der 4. Kompanie der 
Armee und Marine Volks vehr enthalten eine 
Liſte der Verbrecher, die in dieſer Volkswehr 
Aufnahme gefunden hatten. Aus dieſer Liſte 
veröffentlicht Kenkel die Perſonalien von 42 
Vorbeſtraften und fährt dann fort: Ich möchte 
ausdrücklich bemerken, daß dies nur elwa ein 
Drittel der Strafliſte iſt, die ſich in den Akten 
der 4. Kompanie befindet. Das Auffällige 
iſt, daß es ſich bei den Straftaten in der 
Hauptſache um Roheitsdelikte und Eigentums ⸗ 
vergehen handelt. Beſonders ſind es Körper ⸗ 
verletzungen, Einbrüche, mit denen das Straf: 
regiſter dieſer Leute belaſtet iſt. Stelle man 
ſich vor, daß dieſe Herren das Seitengewehr 
umgeſchnallt und das Gewehr oder gar Ma⸗ 
ſchinengewehr in die Hände bekommen! Es 
iſt nicht auszudenken, was geſchehen wäre, 
wenn dieſe ſogenannte republikaniſche Volks 
wehr bezw. deren Führer eines ſchönen Tages 
die Maske hätten fallen laſſen und Königs 


berg vor die Entſcheidung geſtellt haben wär- 


den: entweder bolſchewiſtiſch oder... Diele 
Rohlinge, denen das Blut und Leben des 


Nächſten nichts bedeutet, würden ſich genan 


zu den Ausſchreitungen haben hinreißen laſſen, 
wie wir ſie in den letzten Tagen mit Schrecken 
aus Berlin und Halle vernommen haben. 

— 3000 Mark Belohnung für die Ent- 
deckung von Bantnotenfälihern. Seit kurzem 
find neue Fälſchungen von Reichsbannnoten 
zu 20 Mk. mit dem Datum des 7. Februar 
1909 und dem 21. April 1910 vorgekommen. 
Die Falſchſtücke unterſcheiden ſich von den 
echten Noten in der Haupiſache dadurch, daß 
die Faſerſtreifen nicht, wie bei den echten in 
das Papier eingewirkt, ſondern durch Aufdruck 
von Faſerbildern nachgebildet ſind. Außerdem 
iſt die Größe des rechten roten Stempels um 
eine Kleinigkeit zu gering, ſo daß auf den 
falſchen Noten zwiſchen dem Stempel und der 


ihm umgebenden blauen Roſette ein heller 


iranz erſcheint, während auf den 

Noten der Slempel das Feld in der Rojetie 
gänzlich ausfülll. 2 
warnt. Die Reichsbank hat eine Belahnung 


Bor Annahme wird ge 


von 3000 Maik für denjenigen ausgeſetzt, der 
zuerſt einen Verfertiger oder wiſſentlichen Ver⸗ 
breiter dieſer Fälſchungen bei der Reichsbank, 
einer Orts-. oder Polizeibehörde oder einem 
Gericht fo anzeigt, daß er zur Unterfuchung 
gezogen und beſtraft werden kann. Tragen 
mehrere zur Entdeckung der Täter bei, fo be⸗ 
hält ſich die Reichsbank eine Verteilung der 
3000 Mk, auf die Beteiligten vor. 

— Mitteilungen der öffentlichen Welter⸗ 
dienfiftelle. Donnerstag, den 20. März 1919: 
Teils wolkig, leichte Niederſchläge, Nachtfroſt. 


a Neubruch. Ein frecher Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag bei dem Beſitzer Ferdinand 
Gag lin von 3 Männern in Soldatenuniform 
verübt. Sie drangen in die Wohnung, zün⸗ 
deten eine Lampe an, forderten Herausgabe 
des Geldes und erbrachen, als ihnen dies 
verweigert wurde, die Schublade des Tiſches, 
aus der ſie Geld und ein Sparkaſſenbuch an 
ſich nahmen. Die Frau des Beſitzers, die 
Hilfe haben wollte, wurde durch Vorhalten 
eines Revolvers gezwungen, zu bleiben. Nach⸗ 
dem ſich die Einbrecher noch Brot und Wurſt 
genommen hatten, ſuchten ſie das Weite. 

Graudenz. Die Gründung einer 
Stadtwehr wurde in einer Verſammlung 
am Freitag beſchloſſen. Es traten ihr fofort 
350 Mitglieder bei. 

Jreyſtadt Wpr. Eingebrochen wurde 
in dem Depot der Fliegerabteilung 411. Hierbei 
ſind entwendet worden zwei Ballen gelbliche 
Leinwand, einige Uhren (mit Inſchrift: Eigen: 
tum der Inſpekllon der Fliegertruppe) und 
einige Piſtolen. 

Oliva. Schweinebiebe machten in 
den letzten Tagen den Ort unſicher. Beim 
Gastwirt Glod de ſtahlen fie nach Erbrechen 
der Ställe ein fettes Schwein und neun Hühner, 
ebenſo ſtahlen ſie beim Kaufmann Schwartz 
ein Schwein, nachdem ſie die Außenmauer 
des Stalles durchbrochen hatten. 

Danzig. Der Beginn der Weichſel⸗ 
ſchiffahrt ſteht unmittelbar bevor; die Bier 
im Winter verbliebenen Kähne rüſten fi für 
die Ausfahrt, insbeſondere liegen zahlreiche 
Fahrzeuge aus Mitteldeutſchland hier, Jo von 
der Oder, Elbe, Saale, Spree u. a. Für die 
Rückfahrt dieſer Rähne ergeben ſich durch die 
im Bereich der feindlichen Operationen liegende 
Netze Schwierigkeiten, deren Behebung noch 
nicht abzuſehen iſt. Dasſelbe iſt im Verkehr 
mit Polen weichſelaufwärts der Fall. 

Sensburg. Vom Landrats amt. Dem 
ſtelloertretenden Landrat v. Kühlewein, 
der durch den Ar und S. Rat abgeſetzt war, 
it die Verwaltung des Landratsamts wieder 
übertragen worden. 

Czersk. Tödlicher Unfall. Bei der 
nächtlichen Verfolgung von Pferdedieben, die 
aus dem hieſigen Lager zwei Tiere entwendet 
hatten, kamen Soldaten auf das Gehöft der 
Beſitzerwitwe Borkowski in Dorf Loſſini. 


Der Sohn erwachte durch das Geräuſch. In 
der Meinung, daß Plünderer auf dem Hofe 
153 Iprang er durch das Fenſter, um feinen 

r ©. zu Hilfe zu rufen. Er klopfte 
ſcharf "is Fenſter; von innen krachte ein 
Schuß, und der bedauernwerte junge Mann 
brach tot zuſammen. Als einziger von mehreren 
Söhnen iſt er erſt vor kurzer Zeit aus dem 
Felde heimgekehrt. 

Poſen. Ausreiſeverbot. Den in 
dem von den Polen beſetzten Gebiet wohnenden 
Abgeordneten der preußiſchen Landes verſamm⸗ 
lung ſind von den zuſtändigen polniſchen Stellen 
die Ausweiſe verweigert worden, die zur Reiſe 
nötig ſind. 


Thorner Schöffengericht. 
Thorn, 18. März. 


Wegen Ueberſchreitung des Höchſtpreiſes 
beim Verkauf von Honig war gegen die Ber | 
ſitzersfrau Berta Maretzki aus Leibilſch 
ein Strafbefehl auf 100 Mark Geldſtrafe er⸗ 
gangen, gegen den ſie Einſpruch erhoben hatte. 
Frau Maretzki, die einen Bienenſtand von 
15 Völkern beſitzt, mußte zugeben, im Herbſte 
v. Js. zwei und ein Pfund Honig zum Preiſe 
von 10 MR. für das Pfund verkauft zu 
haben, während der Höchſtpreis nur 3 Mk. 
betrug. Das Schöffengericht erkannte auf 50 
MR. Geldſtrafe und auf Einziehung von 21 
Mk. übermäßigen Gewinnes. — Fran Anna 
Borny aus Mlüniecz wurde wegen Dieb⸗ 
ſtahls einer Pferdedecke zu 5 Tagen Gefäng⸗ 
nis verurteilt. — Gegen den Schuhmacher 
Johann Latarski aus Thorn Mocer war 
wegen Hehlerei ein Strafbefehl auf 4 Wochen 
Gefängnis ergangen. In feiner Werkſtatt 
wurden 52 Rahmen Infanteriemunilion vor⸗ 
gefunden. Latarski behauptete, ein unbe⸗ 
kannter Soldat habe ihm im Dezember v. Js. 
die Patronen zur Aufbewahrung übergeben. 
Das Schöffengericht fand hierin den Tat⸗ 
beſtand der Begünſtigung des Diebstahls und 
erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von vier 
Wochen. — Diebſtahl wurde der unter Sitten⸗ 
kontrolle ſtehenden Auguſte Ohloff von hier 
zur Laſt gelegt. Im November v. Is. ver⸗ 
ſchwanden der in demſelben Hauſe wohnenden 
Emma Zander Wäſcheſtücke und andere Gegen⸗ 
ſtände, die bei der Angeklagten, die im 
Zimmer. der Beſtohlenen einige Male aufs 
geräumt hatte, vorgefunden wurden. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte auf eine Gefängnisfirafe 
von 2 Wochen. — Die unter Aufſicht ſtehende 
Dirne Balbine Swobodzinski wurde 
wegen Entziehung von der ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung mit 4 Wochen Haft und Ueberweiſung 
an die Landespolizeibehörde beſtraft. Aus 
gleichem Grunde wurde gegen die Martha 
Wisniews ki eine Haftſtrafe von 4 Wochen 
und gegen die Frau Marie Borch, geb. 
Buſch, eine ſolche von einem Tage verhängt. | 


sreimitiigen- 


Supattifletie- Wan M. 11 in Worn 


Mobile Löhnung und ws 


ſtützung. Bedingungen: regierungstreue, 
gute Manneszucht, ordnungsmäßige Militärpaplere. 
ſchriftlich an Jußzart. Regt. 11. Thorn. 
der Fahrt, müſſen ſich aber Auswelſe zur 
karte vom zuſtändigen Bezirkskommando, 


anzug wird vergütet. 


Männer Weſtpreußens, 
tretet ein zum Schutz Eurer 
bedrängten Heimat! 


Alte Elfer, gleichgültig von 20 Dienſtgrad und Jahrgang, ob 
n alter Treue und Zuverſicht hinter 


Kanonier oder Fahrer, ſtellt Euch i 
Euere alten Führer! 


1. Veſtpreußiſches Aubarfillerie-Regiment Ar. 11, Thorn. . 


Sämtliche aktiven und noch 


Aich entlassenen Offiziere 


des Beurlaubtenſtandes, die ſich (auch nur vorübergehend) 
in Thorn aufhalten, aber hier keine Dienſtſtelle be⸗ 
kleiden, haben ſich umgehend bei der Kommandantur, 


Neuſtädt. Markt, zu melden. 


. | Der Gouverneur. 


Aale Speihersbort. 


Männliche und weibliche Kranke können fetzt wieder jeder 
Dr. Steinert, Sanitätsrat. 


Zelt Aufnahme finden. 


0 Mark Tageszulage, Famillenunter⸗ 
vaterländiſche Geſinnung, 


Auswärtige erhalten Vergütung 
Beſchaffung einer Militärfahr⸗ 
Babnhofstommandantur oder 
entſprechender Behörde ausjtelien laſſen. — Mitgebrachter Entlaſſungs 


—— —— —ä EEEEEEEEEEEEESEREEEEEGSEIRESEEEREREEEEEEEEREEEEEEEEEEEEEEEEEEE EEE. 


und Heißdampf 


„ Mafeinenanteiiung 


Meldungen auch 


h uns herausgegebene 


5 gratis und franko zugesandt. 


Gitarr * 1 


mit ee ohne Vor⸗ 
kenntniſſe fofort ſpielbar 


Miandolinen, Laufen, 
Gikaren 


—die ſchönſte Hauomuſik — 

0 Seldſtunterrichtsſchulen und 

reichhaltige e eee 
empfiehlt 


W. Zielke, 
Mujithaus, ? 


Eigene Reparaturwertitatt 
— — — 


Wohnung. 


ihr wünſchenswert erſcheint. 


5 Zu äusserst günstigen Preisen sofort ab unserm Lager lieferbar: 
Maſchinenöl⸗Deſtillate 


Prima Motoren-Salldampf 


W Done Rüditands- und Teerfetlöle 
Maschinen-, Magen-, Leder- und Huffekte, ferner sämtl. technische Bedarfsartikel 


Marienwerder Wpr. 


gras Ausländische d werte (Exoten) = ' 


Besitzer und Interessenten erhalten auf Wunsch das von 


„Kritisches Handbuch 5 
| der hochverzinslichen Anlagewerte“ 


N Anfragen über alle Pfund-, Poso- und nordische Anleihen | 
i erledigt auf das gewissenhafteste unsere Archivabteilung. Handel 

in allen in- und ausländischen Anleihen, Kolonial- u, Schiffahrts- 
Papieren zu kulantesten Bedingungen. 


Max Samson & Co., 
[N N] —— 8. — 39/30. e 


Eingeſandt. 


Für Veröffentlichungen an dieſer Stelle übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung 

Auf das „Eingeſandt“ in Nr. 64 der 
„Thorner Zeitung“ erwidere ich höflichſt, daß 
in den Angaben über den Tarifoertrag zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf dem Lande, 
ein erheblicher Irrtum untergelaufen iſt, indem 
der D ſchreibt: 

J. Barlohn. 
1) beim Großgrundbeſitzer jährlich 360 M. 
2) bei den andern jährlich 600 M. 


3 Großgrundbeſitz gibt Deputat nur ab 
Scheune, Feld oder Keller, ſowie Wohnung 
2) Die anderen: Wohnungseinrichtung, Bett: 
wäſche, Handtuch, Waſchen der Leibwäſche 

und fertiges Eſſen. — 
Dadurch muß man annehmen, daß zwei 
Arten von Verträgen für „Großgrundbeſitz“ 


und die „anderen“ aufgeſtellt find. — Dies iſt 


aber unrichtig. laut Kreisblatt 


Es gibt, 


Nr. 18 eine allgemeine Land ⸗Arbeitsordnung, 


die für alle Arbeitgeber und alle landwirl⸗ 
ſchaftlichen vollarbeitsfähigen Arbeiter im 
Kreiſe Thorn, als Richtlinien feſtgeſetzt und als 


Mindeſtſätze gelten ſollen. Die genannten Ver⸗ 
gütungen ſind für verheiratete 
| landwirtichaftlihe Arbeiter, ganz gleich ob ſie 


und ledige 


im Groß, Mittel- oder Klein⸗ Betrieb = 
find. — Die verheirateten erhalten geringeres 
Barlohn, dagegen höhere Deputatbezüge und 
Kuhhaltung (Wert 360 MR.) bei 
größeren Familien iſt die Haltung von gen 
Milchkühen geſtattet; Kleinvieh- Haltung, d. h. 
Schweine, Ziegen, Kaninchen und Geflügel, for 
wie fertig geackertes Land, das durch die 

5 


Geſpanne des Arbeitgebers be ſtellt und abge⸗ 
erntet wird und worauf ſich jede Familie nach 


eigenem Ermeſſen das pflanzt und ſäet, was 
— Darin liegt 
der große Unterſchied, warum die Landarbeiter 


lieber auf die Güter, ſtatt zu den Bauern 


gehen, weil ſie ſich bei Deputatland und reich⸗ 


licher Viehhaltung als Landwirt auf eigenem 
Grund und Boden fühlen! — Sobald der 


Mittel⸗ und er dies einſieht und 


ſich ſeßhafte d. 


h. verheiratete Landarbeiter 


hält, die natürlich, trotz des niedrigeren Bar⸗ 


lohns, durch die Deputatbezüge weſentlich 
teurer ſind als die ledigen, wird er auch reich⸗ 


lich und gute Arbeitskräfte haben, denn die 
alteingeſeſſenen Landarbeiter find ſehr viel 


beſſer, als die ſtändig den Dienſt wechſelnden. 


Viele Güter müſſen ja auch aus Wohnungs⸗ 


mangel ledige Arbeiter einſtellen und es 
gelten natürlich für fie genau dieſelben 
Lohnſätze von 600 Mark und freier 
Station, die eben angeſetzt worden ſind, um 
überhaupt nur Arbeitskräfte aufs Land zu 
bekommen! Auch 480 Mk. und freie Station 
für die weiblichen, über 18 Jahre alten Land» 
arbeiier iſt eine enorme Belaſtung des Etats 
und wird, wenn wir nicht beſſere Preiſe für 


die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe erhalten, 


2 en ER 


Cylinderöle 


der Ueberlandzentrale 
Weſtpreußen G. m. b. H. 
Fernruf 370,75. 


Thorn, 


III 


88 zu | zeitgemäßen Preiſen. ‘Preijen. 


Sermann Kohlfchmidt, 
NRopichlächterei, 
Thorn, Coppernikusstr.8, Tel.563, 


0 En Unglücksfällen ſofortige Ad» 
ung. 


Bin von der Provinzial ⸗Flei 4 
Das ig unter Ausweiskarte 
etzt aus dem Heeresdlenſt ent 
5 lſen, zum Ankauf von Schlacht 
pferden erden berechtigt. 


Il. S 


wohl leider zu einem ſtarken Rückgang der 
Produktion führen, aber man kann doch 
nicht verlangen, daß die land wirtſchaftlichen 
Arbeiter bei ihrer ſchweren Arbeit ſchlechter 
geſtellt werden als die ſtädliſchen. 


Die anderen Vorwürfe, die das „Einge⸗ 
ſandt“ enthält, ſind wohl ſtark perſönlich an⸗ 
gefärbte, deren Grund zum Teil auf die 
ſcharfen Angriffe in der Wahl⸗Agitation zurück⸗ 
zuführen iſt. — Allerdings leidet ja der 
Mittel- und Kleingrundbeſitz, vor allem aber 
der Landarbeiter ſehr unter dem durch die 
Beſchlüſſe des Kreistages verſchuldeten Mangel 
an elektriſcher Beleuchtung und muß die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Kreisausſchuſſes ſo er⸗ 
folgen, daß dieſer und viele andere berechtigte 
Wünſche der Kreiseingeſeſſenen berückſichtigt 
werden. Wenn man bei Heizung und 
elektriſch Licht den ganzen Winter wohl ge⸗ 
borgen iſt, kann man ſich einfach gar nicht 
vorſtellen, wie das tut, tagsüber in Schmutz 
und Kälte arbeiten und dann abends von 
6 Uhr ab in der notdürftig erwärmten Woh⸗ 
nung im Dunkeln vegetieren zu müſſen, wäh⸗ 
rend die Arbeit ſich häuft und nie erledigt 
werden kann. 

Im übrigen ſollten wir uns alle unſerer 
vaterländiſchen Pflicht als Landleute bewußt 
und möglichſt entgegenkommend gegen ein⸗ 
ander ſein, Haß und Zwietracht vergeſſend, 
vor allem alles Perſönliche ausſchallend! — 
Seid einig, einig, einig! 


Cläre Degener Een Papau (Wpr.). 


Neueſte Nachrichten, 


Einziehung der großherzoglichen 
Familiengüfer in Baden. 


Berlin, 18. März. (Dr.) Laui „Berl. 
Lok. Anz“ verzichtete bei der Vermögensaus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen der großherzoglichen 
Familie und der Republik Baden der Groß⸗ 
herzog auf alle ihm zuſtehen Rechte auf ſeine 
Beſitztümer und erhält dafür eine Barabfindung 
von mehreren Millionen Mark. Die groß⸗ 
herzogliche Familie erhält für ſich das Schloß 
in Baden, ein Landhaus in Baden⸗Weiler 
und ein kleines Schloß in der Stadt Freiburg. 
Alle übrigen Schlöſſer gehen in das Eigentum 
des badiſchen Staates über. Prinz Ma x 
von Baden erhält eine Abfindung, die die 
Hälfte der Abfindung des Großherzogs beträgt. 
Eine Abfindung für ſeine Rechte am Thron 
erhalten der Großherzog und ſeine Familie 
nicht. Er hat übrigens darauf auch keinen 
Anſpruch erhoben. 


Franzöſiſche Rechtsſprechung. 

Paris, 18. März. (Dr.) Der Prozeß 
gegen den Mörder von Jaures wird am 4. 
März beginnen. Die Verhandlungen werden 
ungefähr ſechs Tage in Anſpruch nehmen. 
(Jaures iſt Ende Juli 1914 ermordet BE ie Ga d TTT b a SE 


den 18. März 1919, 


ldgraue 


Rudak, („Zage nie!“) wünſchen 
lebensiuftigen „Schnuckchens“ 


Mi iu te von Thorn und Umgegendl 


ch die Kürzung der Polizeiſtunde auf 9 Uhr 0 N Exijtenze 
frage 185 Gaſtautte und Gaſtwirtsgehilſen in Gefahr. 


Hur Beſprechung 


über die Nachſuchung der Verlängerung der Polizeiſtunde bei der zu⸗ 
ſtändigen Behörde, werden ſämtliche Saal., 
Reſtaurateure Thorns und Umgegend ſowie der Vorſtand des Gaſtwirts⸗ 
Gehilfen⸗Verbandes auf 


Donnerstag, 20. d. Mls., nachm. 4 Uhr, 


im Schützenhauſe, Thorn, Schloßfir. 9, 


kleiner Saal, eingeladen. 


in Intereffe der wichligen Angelegenheit 


wird voll zähliges Erſcheinen ſämtlicher Gaſtwirte dringend erwünſcht. 


Kaffeehaus ⸗Beſitzer und 


Gretzinger, Lyskowski, Rozynshl, Weltzmann, 


Tame Material Verwertungs-hzsellchat n. l. I. 
Am Montag, den 24. d. Mfs., vormilkags 1 At 


findet in unſeren N l Baderſiraße 1,1 ein 


Bertanf von felgewerbenen Heeresgülern, 
Gifenmateriafien, Geräte, Blene, ! 


öffentlich meiſtbietend gegen jofortige Barzabfıng ſtatt. 


In der Nacht vom 15. zum 16. 
wurden mir aus dem Stalie 


zwei Pferde geſtohlen. 
1 hellbrauner Wallach, 5 Jahre mit, 
tern, 1 hellbrauner Wallach, 
8 Jahre mit dünnem Schwanz, 
hinten etwas weiß gefeſſelt. 


ie el tens ki 
anihöͤlzer e 


eee ee ee e 
2 faden 


im eo 309 21—23 Jahren, aus 


m. 
in 


nähere Verbindung zu treten. Wenn 
Schlasttaningen 1000 Mark Belohnung „ zum Ausbrud kommt, 
erhält derſenige, der mir At 585 Heirat nicht ausgeſchl. 
11 PR Wiedererlangung ber Bferbe vr, 4 125 75 . ae . 38 
.slerter, Guts 0 
‚ermann Rapp. eite 20 W. 


ef Ko 


if in der drohendſten Gefahr von Deutſchland abgeriſſen 
b zu werden. 


Volksgenoſſen! nimmermehr darf das ſein! 


Kommt alle und vereinigt Euch mit den Angehörigen 
unſerer deutſchen Parteien zu einem flammenden Proteſt 
gegen dieſe brutale Vergewaltigung. 


Volksgenoſſen! Am 20. März, nachmittags 6 Uhr hält der deutſche Volksrat eine Verſammlung 
im großen Saale des Viktoriaparks ab. 


Parteigenoſſen kommt ohne Ausnahme! kommt in Maſſen! 


kommt zu Tauſenden! 
zu machtvollem Proteſt gegen die Rachepolitik der Entente! Parteigenoſſen außerhalb Thorus vereinigt 
Euch mit den anderen Parteien ortſchaftsweiſe, bezirksweiſe zu Proteſtverſammlungen und 
richtet Proteſte an die Friedensdelegation, an die Waffenſtillſtandskommiſſion und an die 
deutſche Nationalverſammlung. 
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Bennecke 


für die Deulſchnalionale Volkspartei. 


Aung des Gemelnde- 
wallentats 


am Freilag. den 21. März 1919, 
nachmittags 4½ Uhr, 
im Stadfverordneten.Sigungsfaale. 

Alle Ehrenpflegerinnen für über 
3 Jahre alte Kinder und Damen, 
die zur Uebernahme dieſes Amtes 
bereit ſind, ſowie die Herren Waiſen⸗ 
rats mitglieder werden hiermit er⸗ 
gebenſt eingeladen. 

Thorn, den 18. März 1919. 


Der Gemeindewalſenraf. 


Junger Kaufmann 


nm 
Flügel 
gut erhalten, zu verkaufen. 
Waldſtraße 15 Ur. 


Eine Neſchmaſschine 


mit Göpel fofort zu verlaufen. 
Thorn-Mocker, Geretſtraße 22. 


A, Goldberg. Königsberg, 
Zweiggeſchäſt ne 

Broskiſcher Weg 1 

Telefon 2039. 


Eiſeubahnſchlenen 


in allen Längen, 


für Betondecken, ca. 230 mm hoch. 


Dietrich 
für die Deulſche demokraliſche Parkei. 
Wingendorf 
für die ie nase 


Slübliſches N 
num und Mäschen⸗ 
Mitteiläinte BI zu Thorn, 


Gerberſtraße 19. 
Aufnahme neuer Schhlerinuen 


für das nächſte Schuljahr: 

I) in die X. Klaſſe und in alle 
Klaſſen der Mädchenmittel⸗ 
ſchule II Donnerstag, den 
3. April, vorm. 10 Uhr, 

2) in ſämltiiche übrigen Klaſſen 
Ra den 4. April, vorm. 


Eröffnung der Anfänger ⸗Klaſſen 
(Lyzeum X und Mittelſchule IX) 


ür dieſe Klaſſen wird daher 


N RN I 
e 20. März, 6½ Ahr: 
a rag 1 


„Goldfiſche 


Freitag, 21. Kar 100 Uhr: 


„Die dener, 


Sonnabend, 22 März, 6% Uh 
Zum letzten Male! 


„Goldfiſche.“ 


Hirschberg 
für das Zentrum. 


Artushof. 
Freitag, 21. März, abends 6 Uhr: 
Pianist | 
Michael v. Zadora 


Eintrittskarten & 5.—, 4.—, 3.— 1.—. 


Waller Lambeek, Buchhandlung. 


(23 Jahre alt), ſucht Dauerſtellung T Träger nur mit Vorbehalt, ſofern nicht 2% 23. März, nachm 3 Ahr: N 
Felt Angbote aner O. 205 an die] in Anterlängen, Profil 26-80, | inmilden von der Gtantebepärde 1 — x ̃ —̃̃ä 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. — Wulſtträger — | no — der Beeſchulen : ongemdhe „Das Heimäberishans”, Ziegelei 
— ln — —ü— 
PAT 


Suche für mehrere Tage eine 


Hansichneiderin, 


Angebote an 
Frau Dign Bteinberg Nraenau. 


Giierne Eiſenbahnſchwellen. 
Krätze 


beseitigt in 2 bis 3 Tagen 


auch nur eine beſchränkte Schüle⸗ 
rinnenzahl aufgenommen. Ebenſo 
8 die Klaſſen VII und VI des 
Lyzeums wegen Ueberfüllung. 
Zweckmäßig ijt vorherige ſchriftliche 
Anmeldung. Berückſichtigung nach 
der Reihenfolge der Eingänge. 


Bekanntmachung. 


ufolge der Verlängerung der 
Balleflunde auf 10 Uhr abends, 
wird ab Donnerstag, 20. März, der 


Anfang der Beriiekung 


Donnerstag, den 20. März: 


Großes Streichkonzert 


— 85 
Aufwärterin a Scabin - Kur, ern ug eh ang Don. 
für kleinen Haushalt vormittags N W N en 1 F abends 6½ Uhr. ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 21 


geſucht. Meldungen von 11—2, 
Schmiedeberaſtraße 211 r. 


Geſunde, kräftige 


Amme 


geſucht. 
Berger, Ottlotſchin. 


W o können zwei junge Mädchen 
nachmittags gegen Entgelt 


ſchneidern lernen? 


Elefanten- 8 Ben, 
D. 1. 
eee 


W. beſſeres Haus vom 1. Juli 
d. Is. zu mieten oder kaufen ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen in der Ge- 
ſchäftsſtelle der 7 Zeitung 
unter Nummer 3. 3 


9 E iſt die von Herrn 
30 ter innegehabte 


Zimmerwohnung 


Der Oberlyzealdirektor 
Dr. Maydorn, Geh. Studlenrat. 

In der Nacht vom Montag 
zum Dienstag (vom 17.— 18 
d. Mis. find mir aus meinem 
Stall eine 


Ajähtige Stufe 


(an der linken Hüfte ein T 
eingebrannt) und ein 


duntelbrannee Ballach, 


etwa 15 Jahre alt mit Stern, 


nachmittags 3 Uhr 
bis auf welteres feſtgeſetzt 


Die Direktion. 


Orchester Verein. 
Debungsstunde 


‚Donnerstag 7 Uhr bei Dylewski. 
Flöten-, Fagott und Poſaunen ⸗ 
blaſer werden um Mitwirkung ge⸗ 


beten. er Vorſtand. 


Allibtwö Inn 


unter e Leitung des Korpsführers Sauer. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 80 Pig 


Hochachtungsvoll 


Gustav Behrend. 


Soziatdemoltaiiiger 
Berein Tolk. 


Bezirk Moder, Jakobs vorſladt, 
Donnerstag, “ 8 „Ain. 


Sonnabend, den 22. März 1919, 
abends 7 Uhr, 


Haupi-Versammlang 


im Reftaurant Putzig, Schillerstr. 


Tagesordnung: bei Rüster, a 
r e Winde . ne e | Männer- Gelang-Deteis | 1. gere der gg Miulieder-Vorsanmlanı. 
Reiſe⸗Gepäck | geſtohlen „Liederiteunde.“ Sunne fr has Gabun 
wud auf jeden ee nnn | Shormeilter: Seminar: und lr heim Thorn Tagesordnung: 
worden. Die Sazungen find mitzubringen. 1. 8 i ialiſtiſchen 
von und zu jedem un billigt D ee Rriegs « Tel nehmer, weiche einem e e iktif 
be 3 gung Sangesfreubigeheimgefehrte Arteger | Kriegerverein noch nicht angehören, Zeitung für T 


2 Grüne 
Billigſtes r 99 
Inſtitu er 


Laden 


1000 Mark 


Zum 9. Mal 
Zuf 
auf 
t Der 3 
lehrer Jans. 
nahme in 
den: reit 
up "in. geen 


und jtimmbegabte Herren finden 


herzliche Aufn 


2. Ber er ge 
Dr Erſcheinen aller sur 


nd willkommen. 
' Ka 145 erhalten Nacht · 


unſe rm 
aeg or Verein. Anmeldungen in ben: Sin ich. 
Baderitraße 28 — Telefon 909. B g 1 glieder iſt dringend erforderl 
Rommode, Aurſchrank, tor: Steben fegt mit berumtenlenere elohnung. 9 — . — Berſlunds- -Sigung 7 Uhr. Der Bezirksvorstand. 
wollene Portièren, Zeichen- dem N Gas, elektriſchem Licht, Dampfmühlenbe ſitzer . Der Dorftand. ; Der Borkand. Junges 45 SE 18 5, vn 


breiter,  Brotichneidema- 
ſchine, Bowle, Weinkühler, 
Aroquekiſplel zu verkaufen. 


Mauerſtraßze 38 l. 


3 


ſt per fofort zu vermieten, 


Gustav Heyer, 


Waſſer und Bentralpeigung verſehen, 
Breiteſtraße 6 — Fernuruf 517. 


Julius Jank 


Gurste, Poſt 3 
Kreis Th 


— Fernruf: Sade — 


Sue feines J Amer, 


us Hausarbeit. 40. diele unter 371 
die Geſchäftsſtelle dieler Zeitung. 


. Te Dermögende Damen wünſch. | kath., wünſcht d 


adlich au verheiraten. 
|. 
Bu Poſtant 37. 4 
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Nr. 67. Beiblatt. 
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Oſideulſche Zeitung und Generalanzeiger Donnerstag, 20. März 1919 


Zur Finanzlage des Reiches. 

Verſchiedene Gründe, darunter die Spannung, 
mit welcher man die Verhandlungen in Trier 
beobachtet, die erſchütternden Ereigniſie im 
Oſten und vielleicht auch der Raummangel, 
über den alle Zeitungen klagen, mögen er⸗ 
klären, daß die Darlegung, welche wir aus 
dem Munde des Leiters der Reichs finanzen 
erhalten, in der breiten Offentlichkeit nicht die 
Beachtung gefunden hat, welche ſie erfordert. 
In den Fachkreiſen zeigt man ſich über unſere 
Finanzlage und den Ausblick in die Zukunft 
höchſt beunruhigt. Die Kriegskoſten betragen 
Rin runder Summe 161 Milliarden Mark, wo» 
von 14 Milliarden als Ueberſchreitung der 
bewilligten Kredite auftreten. Die bewilligten 
Anleihekredite betragen 140 Milliarden, dazu 
Schatzſcheine und Kredite 6 Milliarden. Durch 
die Kriegsanleihen wurden aufgebracht 93 
Milliarden. Die Buchſchulden betragen 53 
Milliarden, Schatzanweiſungen und Wechſel 
58 Milliarden. 

Der Papiergeldumlauf, der vor dem Krieg 
2 Milliarden betrug, hat in dieſem Monat 
rund 34½ Milliarden erreicht; dabei ſind die 
Papierzettel der Gemeinden und Städte nicht 
mit eingerechnet. Die forlaufenden Ausgaben 
des Reiches erfordern 19 Milliarden (gegen 
früher 5 Milliarden). 

Die Zahlen, ſo hoch ſie ſind, würden die 
Finanzlage des Reiches nicht ungünſtiger er⸗ 
ſcheinen laſſen als diejenige Englands, und 
erſtere konnte ſogar beſſer gelten als diejenige 
Frankreichs, das bei geringerer Bevölkerung 
und geringerer wirtſchaftlicher Leiſtungsfähig⸗ 
keit ungefähr mit denſelben Zahlen, teiweiſe 
ſogar mit höheren rechnet. 8 

Das Kriterium liegt jedoch in den politi⸗ 


Der Kriegsausgang hat in dieſer Beziehung 
gegen uns entſchieden und wir müſſen in unſe⸗ 
ren finanziellen und wirtſchaftlichen Maßnah⸗ 
men mit den ungünſtigſten Möglich keiten rech⸗ 


nen. 


Mit dem Krieg verſchwinden die Kriegs⸗ 
ausgaben, aber es iſt eine geſchichtliche Erfah: 
rung, daß die ſchwerſten Zeiten erſt nach dem 
Kriege kommen. Die Abrüſtung iſt beinahe 
vollendet, während Ende 1918 noch 3 Millio- 
nen Mann unter Waffen ſtanden, waren es 
deren Ende Januar noch 1 Million. Die Auf: 
löſung des Heeres hat jedoch erhebliche Aus» 
gaben mit ſich gebracht, darunter die Beſoldung 
der Soldaten als freie Arbeiter, der Grenz⸗ 
ſchutz, der Reichsanteil an der Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützung, der ſehr erhebliche Summen ver⸗ 
ſchlingt; im Dezember wurden dafür 17 Mil: 
lionen ausgegeben, in dem laufenden Monat 
Februar find es jedoch ſchon 67 Millionen. 
Dazu kommen die Ausgaben für Kriegswohl⸗ 
fahrt, Beamtenteuerungszulagen uſw. Die Ar⸗ 
beiter⸗ und Soldatenräte haben erhebliche Aus⸗ 
gaben aus Reichsmitteln gemacht, fo daß ihnen 
am 13. Januar verboten wurde, über Reichs⸗ 
mittel zu verfügen. — Die Verwertung der 
Heeresbeſtände, von welcher man anfänglich 
etwa eine Einnahme von 8 Milliarden erwar⸗ 
tete, iſt infolge von Verſchleuderung, Ueber⸗ 
haſtung und dergleichen Urſachen fo unerheb- 
lich geworden, daß man höchſtens noch auf 
3 Milliarden rechnet, und wahrſcheinlich wird 
auch dieſe Summe noch zu hoch gegriffen ſein. 

Das Mittel, mit welchem der Not der Zeit 
begegnet werden ſoll, wird von der Finanz ⸗ 
leitung des Reichs vornehmlich auf dem Be: 
biet der Steuern geſucht. Grundſätzlich läßt ſich 


Aus Stadt und Land. 
N Thorn, 19. März 1919. 

— Polniſche Warte. Als Organ des 
polniſchen Volks kommiſſariats in Danzig iſt 
am 1. März zum erſtenmale ein Wochenblatt 
erſchienen, das den Namen „Polniſche Warte“ 
führt. Der Umſtand, daß die neue Zeitung in 
deutſcher Sprache geſchrieben iſt, deutet darauf 
hin, daß fie ſich vornehmlich an die deutſchen 
Leſer wendet. Auch ſie könnte keinen Einfluß 
gewinnen, wenn ſie in den gehäſſigen Ton 
vieler polniſch geſchriebenen Zeitungen verfiele; 
in ihrem Geleitwort zur erſten Nummer ſtellt 
ſie daher das Streben nach objektiver, ſach⸗ 
licher Wertung als höchſtes Gebot hin. „Wir 
wiſſen“, ſo ſchreibt das Blatt, „daß durch das 
nationale Gefühlsmoment die Objektivität, die 
unvoreingenommene Prüfung nationaler Fra⸗ 
gen verdunkelt werden kann, deshalb halten 
wir Kundgebungen, die der Nervoſität, der 
Hetzſucht, dem Haß ihren Urſprung verdanken, 
für Greuel, die wir weit von uns weiſen. Mit 
anſtändigen Waffen werden wir den Kampf 
ums Recht führen“. Man kann nur wünſchen, 
daß das Blatt dieſer Abſicht treubleibt, dann 
wird eine fachliche Auseinanderſetzung mit ihm 
möglich ſein. Das Blatt verſichert weiter, 
es verſtehe, daß der Verluſt der ſtaatlichen 
Selbſtändigkeit für die meiſten Deutſchen 
unſerer Provinz bitter und ſchmerzlich ſein 
würde, und es achte die Erklärnng des Deut- 
ſchen: „Ich will deutſch bleiben, weil die Ab⸗ 
trennung Weſtpreußens für mich ſeeliſch ein 
Unglück wäre“. Dann wird das Blatt auch 
verſtehen, daß deutſche Zeitungen, die, wie die 
unſere, ſtets die gegen die Polen gerichteten 
Ausnahmsgeſetze angeſochten haben, heute 
ebenſo beſtimmt dafür eintreten, daß dem 
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was ihm nach der Annahme der Wilſonſchen 
Bedingungen erhalten bleiben kann. Auch 
wir Deutſchen wollen den Kampf um unſer 
Recht mit anſtändigen Waffen und ohne Ge⸗ 
Aare gegen den anderen Bevölkerungsteil 
ühren. ö 


Marggrabowa. Beraubung eines 
Eiſenbahnwagens. In der Nacht zum 
4. März wurde ein Eiſenbahnwagen, der von 
Wirballen kommend nach Auguſtowa gehen 
ſollte, und Heeres gut geladen hatte, beſtohlen. 
Aus dieſem Diebſtahl ſind von den hieſigen 
Polizeibeamten beſchlagnahmt worden: 5600 
Zigarren, 25 000 Zigaretten und 5390 MR. 
für geſtohlene und bereits verkaufte Gegen⸗ 
ſtände. 


Königsberg. Die Schneider ſtreiken. 
Mit den Zuſchneidern, die ſeit einigen Tagen 
ſtreiken, haben ſich die anderen Schneider ſo⸗ 
lidariſch erklärt, es wurde die Arbeit nieder- 
gelegt. Die Zuſchneider halten folgende Lohn⸗ 
forderungen geſtell: Erhöhung des Gehalts 
um 125 Prozent bei einem Grundgehalt von 
2500 M., um 100 Prozent bei einem Gehalt 
von 3000 M., um 75 Prozent bei einem 
Gehalt von 4000 M. und um 70 Prozent bei 
5000 M. Gehalt uſw. Die Arbeitgeber, die 
im Arbeitgeberverband zuſammengeſchloſſen 
ſind, haben dieſe Lohnforderungen abgelehnt. 

Poſen. Polniſche Kundgebungen. 
Am Schloſſe fanden Montag mittag Kundge⸗ 
bungen einer großen Anzahl polniſcher Bürger 


für die Einverleibung Danzigs in 


Polen ſtatt. Vorher hatte eine Volksverſamm⸗ 
lung im Apolloſaale ſtattgefunden, in der Herr 
Kandidat Stamm über die Verhältniſſe in 


gegen dieſen Standpunkt nichts einwenden. 
ſchen und volks wirtſchaftlichen Verhältniſſen. — — 


Bekanntmachung. 


„ nah 


Deutſchtum in den Oſtmarken erhalten bleibe, Weſtpreußen einen längeren Vortrag hielt. 


Bekannlmachung. 


An unſern Gemeinde⸗ und Mittels 


Die Dampfkeſſelbeſitzer im Regierungsbezirk Marienwerder ſind ge⸗ 
mäß 5 42 der Miniſterialanweiſung vom 16. Dezember 1909, betreffend 
die Genehmigung und Unterfuhung der Dampfkeſſel, verpflichlet, dem mit 
der Beaufſichtigung der Keſſelanlagen im ſtaatlichen Auftrage betrauten 
Dampfkeſſel-Ueberwachungsvereſne in Graudenz, ſowie der zuſtändigen 
Orctspolizeibehörde par jeder in ihrem Keſſelbeſitzſtande eintretenden 


Aenderung als 


Isbald Anzeige zu machen. Veränderungen, welche nicht 
bis zum 1. April angemeldet worden find, werden bei Ausschreibung ber 


Jahresbeiträge (Reviſſonsgebühren) nicht berückſichtigt. Eine Nückerſtattung 
hiernach etwa zu viel erhobener Jahresbeiträge findet nicht ſtatt. 
Aus der Nichtbeachtung obiger Vorſchrift können den Keſſelbeſitzern 
„unliebſame Weiterungen und peluniäre Nachteile erwachſen. 
Marienwerder, den 7. März 1919. 


Der Regierungs-Präſident. 


Veröffentlicht. 


Thorn, den 17. März 1919. 


8. 


Die Polizei-Berwalkung. 
| Belanntmadung, 


Bekanntmachung. 


Es iſt wlederholt, ganz beſonders 
in letzter Zeit ſehr oft vorgekommen, 
daß die . 


dſſenklichen Jeuermelder 


Klatt, Juliaune Kleefeld, Gertrud Kuttner, 
Jugendvorftand. 


Die Erkrankungen an Pocken 
haben in Preußen neuerdings, be⸗ 
dingt durch die ſchnelle Durchfüh⸗ 
rung der Demobilmachung, wieder 
merklich zugenommen. Dle Ver⸗ 
hütung ihrer Weiterverbreitung iſt 


ſchulen ſind folgende Stellen zu 
beſetzen: 

a) die Stellen zweier kath. Volks⸗ 

ſchullehrer, 

b) die Stellen einer evang. und 

einer kalh. Volksſchullehrerin, 

oh die Stelle einer ktechniſchen 
Lehrerin an der Mädchen⸗ 
Mittelſchule I. 

Das Grundgehalt beträgt jährlich 
zu a) 1400 Mi., zu b) und c) 
1200 Mk., 

die Mietsentſchädigung zu a) 520 
Mk. bezw. 348 Mk., zu b) und o) 
390 Mk. Alters zulagen werden in 
Gemäßheit des Geſetzes vom 26. Mai 
1909 gewährt. 

Ortszulagen werden zu a) gezahlt 
und zwar nach Ablauf einer Tätig⸗ 
keit von 12 Jahren im öffentlichen 
Schuldienſt 100 Mk., nach 18 Jahren 
150 Mark. . 

Bewerbungen ſind unter Beifü⸗ 


gung von Zeugniſſen und eines 


ebenslaufes bis zum 25. März 
1919 bei uns einzureichen. 


Thorn, den 6. März 1919. 
Der Magiſtrat. 
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Auge Männer 
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der polniſchen Sprache mächtig. 
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Der Ge 
efahrbringen 


Menſchengifte bei der Luftverderbnis eine weit 1 Be⸗ 
ufung 


Gefahren, die uns doch nur deshalb 
roß Id eil fie ſich meiſt nicht unmittelbar, 
ndern erſt in ihren allmählichen Folgen bemerkbar machen! 
a häufig erkennen wir fie überhaupt nicht und ſuchen dann 
den Grund für unſere Erkrankung in nichtigen Augenblicks⸗ 
urſachen (3. B. Erkältung). Gute Luft iſt unerläßlich zur 
Reinigung des Blutes und Regelung des Stoffwechſels. Sie 
bedeutet für die Lungen dasſelbe, was für den Magen geſunde 
Nahrung und geeigneter Leſeſtoff für den Geiſt. Wer nun 
einen unperdorbenen Geruchssinn hat, der weder durch an⸗ 
haltend ſchlechte Ausdünſtungen abgeſtumpft, noch durch zu 
ſtarke Duftgerüche überreist iſt, der wird beim Eintritt in 
einen Zimmerraum immer herausxriechen, ob derſelbe reine 
oder ob er verbrauchte Luft enthält. Trifft das letztere zu, 
dann alsbald nur die Fenſter, oder, wenn dies nicht möglich 
iſt. die Zimmer⸗ und die Ofentür aufgemacht! 
Was den Geruchsſinn friſch und geſund erhält, dürfte fein 
1. gewohnheitsmäßiges und zuweilen recht tiefes Einziehen 
reiner Luft durch die Nafe — beſonders in Feld und Wald, 
2. das Vermeiden anhaltend ſtarker — übler wie angenehmer 
— Gexüche, 8. die Reinhaltung der Naſe, auch durch gelegent⸗ 
liche Naſenbäder mit reinem verſchlagenem, womöglich abs 
nekochtem Waſſer und endlich 4. möglichites Meiden enger 
Schankſtuben. Tabak⸗, Bier⸗ und Schnapsgeruch und die 
Hautausdünſtungen, die bei Liebhabern geiſtiger Getränke 
heſonders übel riechen, geben ein Gemiſch, das den Geruchs⸗ 


Gardinenwäſche. Bei der Wäſche ſtecke man ſchadhafte 
Gardinen, ehe fie in den Keſſel kommen, in einen Kiſſenbezug 
und laſſe ſie in dieſem kochen, damit beim Herausnehmen aus 


dem Keſſel etwaige Riſſe nicht vergrößert werden. Beim 
Stärken drücke man die Gardinen nur aus und unterlaſſe 
A das Drehen oder Wringen. Sie dürfen nicht auf die 
zeine nach ihrer ganzen Länge hingehängt werden, da die 
dickere Borte mehr Waſſer aufſaugt, alſo ſchwerer iſt, daher 
das Gewebe in der Mitte auseinanderzerrt. Man ſchlage die 
einzelnen Enden über zwei nebeneinanderlaufende Leinen, 
io daß die Borte ſeitwärts hängt. Beim Plätten ſchiebe man 
das Eiſen von unten nach oben und umgekehrt, plätte nie 
von rechts nach links, da die Aufzugfäden kräftiger find als 
die Schlußfäden. Bei engliſchen Tüllgardinen genügt es, die 
vordere Borte und einen breiten Streifen unten zu plätten: 
beim Aufſtecken beſprenge man die Tüllgardinen mit Wafler, 
‚to sieben fie ſich ganz glatt, liegen in ſchönen Falten und 
niemand fieht, daß das Plätten geſpart iſt. Der untere 
Streifen muß geplättet werden, damit die Gardine nicht zu 
lehr zuſammenfällt. 
Das Lüften der Betten. Gewöhnlich legt man die 
Betten. um fie zu lüften, in die größte Sonnenhize. Dadurch 
‚seodnen aber die Federn zu ſehr aus, werden ibrer Weichheit 
„beraubt und foröde gemacht. Beſſer iſt es, die Betten bei 
trockener, bedeckter Luft, und wenn die Sonne nicht eben ftart 
ſcheint, berxauszulegen und dann tüchtig auszuklopfen. Ebenſo 
ſoll man das Bett, nachdem es am Morgen aufgebe 
fort zudegen. Nach dem Aufbetten laſſe man vielmehr 
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ttet, nicht 
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a N NAUSDORTOR u — Ein ERBE nr erh Dichter Rochlitz . 


I 
| in feiner Jugend Zögling der Thomasſchule in bie 
damals unter der Leitung des Rektors Fiſcher ſtand. Die 
poeliſche Neigung des jungen Mannes tat ſich ſchon früh 
kund, aber in einer verpönten Richtung: ſtatt griechiſcher oder 
lateiniſcher Hexameter und Pentameter verfaßte er deutſche.“ 
Der Rektor, dem das zu Ohren kam, und der Rochlitz als 
einen fleißigen und talentvollen Schüler ſchätzte, ließ ibn rufen 
und redete ihn folgendermaßen an: „Mein lieber Rochlitz. Er 
iſt auf dem beiten Wege, die ſchönen. Ihm vom Himmel ner» 
liehenen Gaben in unverzeibliher Weiſe zu mißbrauchen. Er 
ahnt jedenfalls nicht. wohin ein ſolches Treiben führt. Ich 
will Ihm ein abſchreckendes Beiſpiel aus meiner Jugend ers, 
zählen: Da machte ich auf der Univerfität die Bekanntſchaft 
eines jungen Menſchen von ſchönen Anlagen und Kenntniſſen. 
Lateiniſch und Griechiſch verſtand er aus dem Fundamente, 
und wir laſen die alten Klaſſiker häufig . Welche 
r blühte ibm! Aber da geriet er in die Geſellſchaft von: 
eitungsſchreibern und Komödianten. Die Klaſſiker blieben; 
unbeachtet liegen, er lief dafür ins Theater. Und am Ende; 
wurde er ſelbſt nichts beſſeres als ein Komödienſchreiber. S0 
geht's, wenn man ſich wegwirft. Ich kann Ihm den Namen; 
nennen, lieber Rochlitz, damit Er nicht etwa meint, daß ich! 
nkere. Der Mann war ein gewiſſer — Leſſing.“ 


Es fällt ein Stern herunter 


Es fällt ein Stern herunter 

Aus ſeiner funkelnden Höh'! 

Das iſt der Stern der Liebe, 

Den ich dort fallen ſeh'. 

Es fallen vom Apfelbaume 

Der Blüten und Blätter viel. 

Es kommen die neckenden Lüfte 

Und treiben damit ihr Spiel. 

Es ſingt der Schwan im Weiher 

Und rudert auf und ab, 

Und immer leiſer ſingend. 

Taucht er ins Flutengrab. 

Es iſt ſo ſtill und dunkel! 

Verweht iſt Blatt und Blüt'. 

Der Stern iſt kniſternd zerſtoß n. 

Verklungen das Schwanenlied. 
einrich Heine. 


Buntes Allerlei. 

Die Löwen von VBudapeſt. Von den Löwen, die ih am 
Anfang und Ende der großen Brücke zwiſchen Ofen und eilt 
befinden, wird folgende Geſchichte erzählt: Am Tage der 
Einweihung der Bildwerke machte der Bildner der königlichen 
Tiere, der nicht wenig ftola auf fein Werk war, bekannt, daß 
jeder 1000 Gulden erhalte, der einen Fehler an den Löwen 
u entdecken vermöge. Die Menge ſtand bewundernd und 
dem Meiſter zujubelnd vor den Löwen, als ein armer Schuh⸗ 
flicker zu dem Bildner trat und ſagte: „Ich ſehe etwas!“ 
„Er iſt verrückt!“ brüllte die Menge. „Was ſehen Sie?“ fragte 
der Künſtler lächelnd. „Die Tiere haben Mund und Zähne, 
aber keine Zunge“, war die Antwort. „Ja, ſie haben feine 
Zunge“, ſtimmte das ſchreiende Volk bei. Gelächter und 
Händeklatſchen belohnte die Entdeckung des Schubflickers, 
während der Bildner, rot vor Scham, von der Brüſtung, an 
der er geſtanden, herabſprang und unter der Menge ver⸗ 
ſchwand. Alljährlich am 22. September, dem Todestage des 
Meiſters, ſtehen die Löwen feierlich trauernd, mit Krepp umhüllt., 

Affenſchlauheit. Ein Forſcher, der ſich lange in Indien 
aufgehalten und dort einen zahmen Affen beſeſſen hatte, er⸗ 
zählt folgendes: Eines Tages gab ich dem Affen eine ſelbſt⸗ 
verkorkte Flaſche, in die ich vorher ein Stückchen Zucker ges; 
ſteckt hatte. Es war nun böchſt poſſierlich, zu ſehen, welche 
Anstrengungen das Tier machte, um zu dem Leckerhiſſen zu. 
gelangen. Als alles nichts balf, verſchmähte er ſchlieblich fein, 
gewöhnliches Futter und zog ſich mit der Flaſche, die er mit 
den Zähnen und Armen nach Kräften bearbeitete, in feinen 

Schlafwinkel zurück. Dabei geſchah es nun, daß er bei einem 
ſeiner tollen Sätze ein auf dem Tiſche ſtehendes Glas mit 
eingemachlen Bananen umſtieß. Das Glas fiel zu Boden. 
brach in Stücke, und die Früchte wurden verſtreut. Im erſten 
Augenblick war Jack darüber ſebr erihroden, dann aber ſchien 
eine große Idee in ihm aufzuſteigen. Er bob die Flasche in 


die Höhe und warf le dann mit voller Kraft auf den Boden. 


Decke und Oberbett zurückgeſchlagen, denn dodurch wird man | Ste zerſpliiterte natürlich, und nun verzehrte der kluge Affe 
of- den Zucker. 


etreichen. daß es gehörig ausdünſtet und friſchen Sauerſto⸗ 
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Jaseft Winkler 


Tel.: 1479 Ingenieurbüro 


Bankverbindung a 5 
Ostbank Thorn Thorn, Brückenstr. 27 


u. Deutsche Bank, — 
horn 


Reparatur, Werkstätte 
Hektromatore und Dynamos 


jeder Grösse und Stremart. 


vAnkerwickelei v 
Koliektorbau Schalttafel und Apparatebau. 
Ilektrische Lieht- und Kraftanlagen jeder Grösesa, 


Neu- u. Unwiekelung sämtl, elektrischer Maschinen 


za müssigen Preisen bei kürzester Lieferzeit. 


Reparatur von Schalt- und Mess-Anlassapparaten 
A und Widerständen. m 


Ankauf von Motoren u. Dynamos 


in jeder Grösse auch im defekten Zustande. 
Lager und Verkauf von Motoren und Dynamos. 
Miets weise Ueberlassung von Maschinen bei Betriebestörungen, 


Telegrammadresse: 
Elektrowinkler. 
Filiale in Lyek, 
Hindenburgstr. 28. 


Neferenzen von Fabriken, Behörden nnd Elektrizitätswerken. 


inet Stermbatallon rg. Alber J 
Freiwillige 


sin. Leute, die früher unter mir geſochten haben, werden bevorzugt. 


Freiwilliges Sturmbataillon Preußer. 


Aale ad dap mins 


an die Ge 


Melbberlauf. 


Für geſchützten hochaktuellen Gedrauchsartſtel der Möbel- 
brauche ſoll dle 


Alleinziederlage für Thorn 


vergeben werden. Fabrikation erfolgt durch eine der größten 
Holzbembeitungsfabriten Deutſchlands. — Es wird auf die 
zu entrichtenden Lizenzgebühren eine 


, Ansablung von 1000 Mart 


Geeignete Bewerber — möglichſt mit Verkaufsladen — 
wollen gefl. Angebote richten unter J. K. 7288 an Rudolt 
Messe, Berlin 5. B. 19. ; 


| Vereid. e 
Maximilian Polzin 


Coppernicusſtraße 14 Fernruf 186 


Goldelnkanf 


— . * She: Spezialität: 
un en 
Vece an yo Bilanz, Steuer, 
Brücke nſtraße 14, 2. 5 Reviſionen. 


Verkaufe krankheltshalber mein 
gutgehendes 4 


Gm 
24 5 laut Heinr. 
Brüchen 


mit Wieſe, unter günſtigen Bebin- 
gungen. Angebote unter Nr. 366 
ſchäſteſt. der Thorner Ztg. 


Yultkubionng von Blandbrieen des donzlet 
Hunotheten- Bereins. | 


Folgende heute a * Pfandbriefe 
zu 5 Pio. Buchs: B. . 3291 3375 3433 3436 3786 3831 3888 3910 


zu 1500 Mark, 
Buchst. SE. Nr. 3408 3516 3522 3525 3603 3695 3703 3786 
j 3866 3888 zu 300 Mark, 
zu 4½ Pro; Buchst. 5. Nr. 84 207 472 502 699 701 zu 2000 Mark. 
Buchst. S. Nr. 360 609 736 815 899 958 zu 800 Mark. 
zu 4 proz. Buchst. 2. Nr. 333 382 424 436 448 533 zu 5000 Mark. 
Buchst. F. Nr. 225 206 309 367 399 427 477 485 508515 
- 8 612 636 677 683 724 768 843 887 933 964 
1139 1208 2196 2348 2871 3079 3772 3823 
4397 4421 zu 1000 Mark, 
Buchst. S. Nr. 298 304 306 325 359 392 394 408 412 417 
488 540 633 665 698 888 910 983 1044 
1078 1799 1906 2001 2098 2567 26:2 zu 
600 Mark, 
Buchst. D. Nr. 434 437 441 442 451 539 576 620 660 699 
800 850 965 1062 1111 1176 zu 200 Mork, 
zu 3½ Proz. Buchst. O. Nr. 60 81 227 501 1691 zu 2000 Mark. 
Buchst. II. Nr. 70 83 111 134 153 293 294 1078 1166 
1339 2565 2816 zu 1000 Mark, 
Buchst. III. Nr. 74 75 117 120 125 483 485 544 705 740 
1117 1709 000 2100 2105 zu 400 Mark, 
Buchst. It. Nr. 113 115 124 140 155 291 786 1150 1807 
vr 2198 zu 200 Mark 
werden den Inhabern zum 1. Juli 1919 mit der Aufforderung gekündigt, 
von dieſem Tage ab den Nennbetrag 

hier an unferer ſtaſſe, Hundegaſſe Nr. 56 57, 

oder: in Berlin, bei der Preußiſchen Pfandbriefbank, 

in Königsberg i. Pr bel dem Bankhauſe S. A. Samter Nachf., 

in Marienwerder bei dem Vorſchußverein 
in Empfang zu nehmen. 

Die Pfandbriefe ſind mit den nach dem Zahltermin fällig werden⸗ 
den Zinsſcheinen nebſt Erneuerungsſcheinen einzuliefern, für fehlende 
Zinsſcheine wird der Betrag von dem Kapital in Abzug gebracht. 

Die Verzinſung der gekündigten Pfandbriefe hört mit dem bes 
zeichneten Termin auf. 

Von früheren Loſungen ſind noch rückſtändig: 
zu 5 Proz. Buchst. B. Nr. 3365 3392 3686 3726 zu 1500 Mark, 

Buchst. SE. Nr. 1679 2065 2353 2433 2482 2650 2799 2813 
2815 2841 3046 3037 3166 3390 3437 3542 
3550 3600 3638 3668 3892 3913 4090 4144 
4241 zu 300 Mark, 
zu 4½ Proz. Buchst. B. Nr. 29 129 983 zu 2000 Mark, 
Budst S. Nr. 493 555 657 1203 zu 800 Mark, 
Bust. 3. Nr 340 384 487 494 zu 5000 Mark. 
Buchst. F. Nr. 72 216 232 349 400 466 495 496 512 559 
570 579 637 640 682 745 1058 1138 1638 
1640 1771 1871 1955 2344 2345 2542 2758 
zu 1000 Mark. s 
Buchst. S. Nr. 140 352 388 393 400 401 421 511 559 756 
758 927 982 1065 1132 1243 1308 1333 
1337 zu 600 Mark, 
Buchst. D. Nr. 166 268 280 283 347 350 372 431 432 435 
— 729 732 797 867 1075 1161 1175 1378 
1464 1640 2033 2508 2991 zu 200 Mark. 
zu 3½ Proz. Buchst, O. Nr. 23 134 599 1827 zu 2000 Mark, 
Buchst. A. Nr. 201 243 296 346 613 632 754 862 1349 
2530 2944 zu 1000 Mark, 
Buchst. M. Nr. 144 480 510 1063 2283 2321 zu 400 Mark, 
Buchst. k. Nr. 159 189 2:16 381 1020 1441 2214 2282 2388 
zu 200 Mark. 


Danzig, den 15. März 1919. 


Die Direktion. 


* Waechter. 


Brotkartenausgabe. 


Die nächſte Vrotkartenausgabe findet am Freitag, den 21. and 
Sonnabend, den 22. März 1919, von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr 
nachmittags ſtatt. 

Die Ausgabeſtellen And an den Anſchlagſäulen bekanntgegeben. 

Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet, ſich an einem der bei⸗ 
den Tage feine Marken von der für ihn in Frage kommenden Ausgabe⸗ 
telle abzuholen. Bei der Abholung iſt der letzte Brotfartenausmeis 
vorzulegen, von Militärperfonen außerdem noch das Soldbuch. 

Um allzu großen Andrang zu vermeiden, erſuchen wir die Haus⸗ 
daltungen mit den Brotkartenauswelſen A nur Freitag, den 21. März 
und die mit den Brotkartenauswelſen B nur Sonnabend, den 22. März 
1919 die neuen Karten abzuholen. 


Der Markeninhalt iſt ſofort bei der Empfang 
nahme nachzuzählen. Die Heftnadel darf dabei 
vor der Zählung nicht entfernt werden. Spätere 
Reklamationen werden nicht berückſichtigt. 


In jedem Brotkartenausweis find für jede eingetragene Perſon 
enthalten: 

1 Lebensmittelkarte L zu 40 Nummern, 

2 Brotkartenblätter zu je 5000 Gr. Brot oder je 3000 Wr. Mehl, 

2 Eiermarken (mit Ausnahme der Geflügelhalter), 
ferner für jede Perſon über 6 Jahre: 

1 Reiche fleiſchtarte mit 40 Flelſchmarken 
für jedes Kind unter 6 Jahren: 

1 Kinderfleiſchkarte mit 20 Fleiſchmarken. 

Wieviel Eier auf jede der Eſermarken (1 und 2) entuommen werden 
dürfen, wird noch bekanntgegeben. 

Die Wochenratlon des Fleisches für Erwachſene, beträgt 100 Sr. 
— F Knochen oder 80 Gr. ohne Knochen, die jür Kinder 

Bin 

Für Hühner (Hähne und Hennen) find dle Fleiſchtartenabſchnltte 
einer Boche, für einen jungen Hahn bis zu einem halben Jahr die 
einer halben Woche in Anrechnung zu bringen. 

Gelbe Reichs flelſchkarten berechtigen zum Einkauf am Donnerstag, 
blaue Reichs fleiſchlarten am Freitag. Am Sonnabend und Sonntag 
können auf gelbe und blaue Marken Fleiſch und Fleiſchwaren bezogen 
werden. * — 
Der Aufruf der einzelnen Nummern der Lebensmittelkarte erfolgt 


wle bisher durch beſondere Bekanntmachungen. 
der Atbellerrat. 


zu 4 Proz. 


Thorn, den 17. März 1919. 


der Nagiftral. 


Söhne achtbarer Eltern, die ſich im 


Maſchinenbau 


gründlich ausbilden wollen, finden unter günfiigen Bedingungen 

Aufnahme in der „e ee ee 

Maſchinenfabrik Bartklewiez Nacht, 

f Kuhl & Kleis, e 
— — Culmer Chauſſee 33... 


F. Bettinger, Snpezierecmeilter, 


empfiehlt ſich zum Auſpolſtern von Poſſtermöbeln, Sofas, 
longues Matratzen, auch Ne fi efelden und 
— mein Fach — — Waldbe Net 1 


